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Fest der deutschen Einheit
Vor der Elöjsnung des Reichsparteitages 1837/ Der Nürnberger Appell eine unerschöpfliche Kraftquelle national¬

sozialistischen Tatwillens/ Leistungsschau der Nation

Siotze GelbWefirrrmng
Das Arbeitssahr des deutschen Volkes kennt

seit der Machtübernahme Festtage und Sammel¬
punkte, die den Ausdruck der höchsten Konzen¬
tration aller politischen Kräfte unseres Staates
darstellen. Staunend und bewundernd steht die
Welt um uns dieses neue deutsche Wunder:
Einigkeit , Freiheit und Volksge¬
meinschaft!  Ueber Klassen und Stände hin¬
weg, ungeachtet jahrhnndertalter Vorurteile,
haben sich alle deutschen Stämme und Menschen
die Hände gegeben und mit Adolf Hitler ein
neues, besseres Deutschland geschaffen. Bittere
Jahre des Krieges, des Zusammenbruchs, der
Inflation , des kulturellen und wirtschaftlichen
Niedergangs , des blutigen Brnderkampfes muß¬
ten durchschritten werden, bis ein Zo. Januar
igzg kommen konnte. Seit jenem Tage , der allen
Feinden unseres Vaterlandes Vernichtung brachte,
begann der Weg nach oben. Das Erbe, das
„Weimar " der nationalsozialistischenRegierung
hinterließ, war ein trauriges . Alle Gebiete des
politischen, wirtschaftlichen und des kulturellen
Lebens mußten gesäubert und neu aufgebant
werden. Das deutsche Volk und auch die übrige
Welt weiß, welch gewaltige Wandlung sich in
den vergangenen Jahren innerhalb der deutschen
Grenzen vollzogen hat. Der Führer und sein
Volk können auf diese beispiellose» Leistungen
stolz sein. Und doch wissen wir, daß noch nncnd-
lich vieles geschaffen werden muß, bis das End¬
ziel erreicht ist! Vvller Zuversicht und Glauben
steht die deutsche Nation heute einer besseren Zu¬
kunft entgegen. Ei» gütiges Schicksal hat unse¬
rem Volke den Führer gegeben, der es weiter-
aufwärts und vorwärts leiten wird.

Mit Adolf Hitler sind cs seine alten Mit¬
kämpfer, die mit fanatischer Liebe »nd Treue
zur deutschen Nation stehen und überall dort,
wohin sie der Führer befohlen hat , schaffen und
wachen!

In dieser Arbeit an der Nation gibt es, wie
Dr . Goebbels  aussprach : „Haltepunkte in
der großen agitatorischen Entwicklung der Par¬
tei." Einmal im Jahre legt die Bewegung Re¬
chenschaft ab über die geleistete Arbeit. Alle die
viele» bekannten »nd unbekannten Parteigenossen
treten zusammen, um gemeinsam die taktische
Lupe der kommenden Arbeit fcstzulegen. D i e
R e i chs p a r ke i t a g e zu Nürnberg
wurden so zu den gewaltigsten und
erhebendsten Feierstunden unse¬
res Volkes.  Kein anderes Land der Erde
vermag eine ähnliche Machtdemvnstrativn anf-
znwcisen. Bescheiden n»d »»gehört verhallen
Ratstagungen und Parlamentssitznngen in den
Ländern der Demokratie, während gewiß ist,
daß die internationale Diplomatie sich Iabr für
Jahr nach Nürnberg ausrichtet. Der Reichs¬
thing der deutschen Nation hat heute bereits
stärkste Weltgeltung.

Seit jenem ersten historische» Aufmarsch der
politischen Soldaten Adolf Hitlers , lm Januar
igsz auf dem Münchener Marsfcld ist vieles
gewachsen, größer und schöner geworden. Eines
blieb aber gleich: Wie vor icj Jahren wehen
htut« di« Hakenkreuzfahnen über den braunen
Kolonnen, es sind dieselben Männer geblieben,
takbereit und fanatisch in ihrem Glauben an
Deutschland, es sind dieselben Harken Fäuste, die

sich um die Fahnenschäfte spannen, bereit, das
neue Reich zu schützen.

Mit der Machtübernahme trat eine starke
Veränderung des Charakters l^ r. Neichöpartei-
tage ein. Aus der politischen Demonstration einer
Partei — die zwar grundlegend anders geartet
war — wurde der organisierte Ausdruck eines
geeinten staatlichen Willens, wurde letzten Endes
die gewaltige Bekeiintnisfeierder gesainten deut¬
schen Nation zur Idee und Person Adolf Hitlers.

So wurden die Nürnberger Tage zu einem
selbstverständlichen Bestandteil des deutschen po¬

t. Mi

litischen Lebens. Vor diesem Forum erleben wir
nun Jahr für I .chr die Proklamationen des
Führers an uns. r Volk. Hier wurden auch jene
historischen Sä e durch den Mund des Führers
formuliert, die V-n unverrückbaren Anspruch der
Bewegung auf ' die politische Führung der Nation
für alle Zeiten festlegcn. Die NSDAP , setzte
sich damit klar ab von der staatliche» Derwal-
tmigsbürokratie, sie wurde — als natürliche
Trägerin des politischen Willensausdruckes der
Nation — zur ständigen Mahnerin und Treu¬
händerin des Volkes. A»c dem Parteitag der

Freiheit, als zum ersten Male wieder die neu¬
erstandene deutsche Wehrmacht unter dem Jubel
der Hunderttausende aufmarschi'erte, erklärte
grundlegend der Führer : „Wenn die Bürokratie
ln ihre» Aufgaben versagt, wird das deutsche
Volk seine lebendige Organisation ansetzen. Was
staatlich gelöst werden kann, wird staatlich ge¬
löst. Was der Staat seinem Wesen nach nicht zu
lösen in der Lage ist, wird durch die Bewegung
gelöst . . . Partei , Staat , Armce,Wirkschaft, Ver¬
waltung sind alle nur Mittel zum Zweck. Dieser
Zweck heißt: Erhaltung der Nation !"
Ueber aller Tagesarbeit , mit ihren Mühen und
Sorgen , über allen deutschen Menschen mit
ihren Stärken und Schwächen steht deshalb das
letzte Ziel: Erhaltung der Nation . Immer und
überall muß diese Parole zum Leitgedankenunse¬
res Tuns erhoben werden. Die Mensche», die in
Nürnberg Zusammentreffen, sind alle in der Be¬
währungsprobe der nationalsozialistischen Be¬
wegung geformt und geläutert worden. Das
ganze deutsche Volk wird heute von ihnen erfaßt.
So sehen wir auch in diesen Tagen wieder nach
der alten deutschen Reichsstadt voll Zuversicht
und Glauben, mit der Gewißheit im Herzen, daß
der Führer und seine alten Mitarbeiter den
Schicksalsweg der deutschen Nation weiter nach
oben führen werden.

Unter dem gewaltigen Heerbann , der nun ln
Nürnberg aufmarschiert, stellt anck, der Kan
Würktcmberg-Hohenzollern ein"auserlesene Stan¬
darte. Wir haben dabei das stolze Gefühl, daß
die schwäbischenKolonnen mit zu den Besten
zählen, so wie sie auch Im Weltkrieg die Tapfer¬
sten waren. Unser Gauleiter wird daher mit
Genugtuung dem Führer melden können: Gau
Würktemberg-Hohenzollern ist marschbereit und
steht in einmütiger Geschlossenheitund unver¬
brüchlicher Treue zum geliebten Führer Adolf
Hitler . . Usus Uslin.

Mreö AofeMerF
MM KsichsMrLettag LSZ7
Wenn die letzten zwei Reichspartcitage im

Zeichen eines unmittelbaren angreifenben
Kampfes gegen die alle Kulturen bedrohende
wcltbolschewistische Bewegung gestanden haben,
so bildet der jetzige Reichsparteitag ein Be¬
kenntnis zur schöpferischen, durch bas Reich
Adolf Hitlers geleisteten Arbeit. Gerade aus
dieser Kennzeichnung der Notwendigkeit, daß
gegen die Anschauungen der vergangenen
Jahrzehnte ein neuer Begriff der Arbeit des
einzelnen sowohl als auch eines ganzen Volkes
entsteht, erblicken wir die positive Darstellung
des großen Kampfes unserer Epoche. Die
nationalsozialistischeBewegung ist weit über
eine Verneinung und Bekämpfung der Wclt-
senche hinansgewachsen und hat zu gleicher
Zeit, da sie den Gegner abwehrte, schon alle
Voraussetzungengeschaffen für eine Neugestal¬
tung des deutschen Lebens. Und, so glauben
wir, in vielen Dingen auch schon Voraus¬
setzungen für eine Neugestaltung auch der Ar¬
beit anderer Nationen. Anderer Nationen in¬
sofern, als sie die Gefahr unserer Zeit erkannt
haben und genügend Willen besitzen, um ihre
eigene Tradition zu schirmen und sie neu ge¬
formt hinüverzntragen in eine, wenn nicht
immer gesicherte, so doch freudig gestaltete
Zukunft. .

^mmcr mehr wachsen die Neichsparlcitage in das Bewußtsein des deutschen Volkes
hinein / als die großen nationalen Festtage / die nicht nur äußeren Glanz vermitteln/
sondern ein eindrucksvolles Bild geben von der Kraft und Disziplin eines großen Volkes.
Einst / in der Epoche des Kampfes um die Macht / zeigte» die Nürnberger Tage das
Gesicht einer von glühender Leidenschaft und stahlhartem Sicgeswillcn erfüllte» Be¬
wegung / heute zeigen sie das Antlitz einer selbstbewußten/ in stolzer Geschlossenheit
geeinigte» »nd von unbändige!» Zukimftsioillen getragenen Nation.
Wer die Ehre hat / diese Tage als Organisator oder Marschierer mitzngrstalten/ ist
beauftragt mit einer Aufgabe / die ihn in besonderem Maße auszcichnck. Ich bin über¬
zeugt/ daß die württcmbergi'schen Nationalsozialisten/ die am Reichsparteitaq teünehmcn/
diese hohe Auszeichnung als besondere Verpflichtung empfinden/ in ihrem Teil zum
Gelingen des Neichsparkeitages 1937 beizutragcn.

Wilhelm Murr
Gauleiter Ncichsstakthalter in Württemberg



Sr. Goebbels entlarvt- ie Lügenhetze
Gründliche Abrechnung mtt der böswilligen Auslandspreise aus dem Schlutzappell der

s . Neichsiagung der Ausländsdeutschen

Stuttgart , 8. September . Mit einem
in der zusammengeballten Wucht seiner
Dynamik geradezu überwältigenden Schluß¬
akt, bei dem Reichsminister Dr . Goebbels
vor hunderttausend im Hos des Reuen
Schlosses und aus dem weitläufigen Schloß-
Platz versammelten Ausländsdeutschen und
schwäbischen Volksgenossen sprach, erreichte
die V. Neichstagung der Ausländsdeutschen
am Sonntagabend ihren glanzvollen Ab¬
schluß. Dieses gewaltige Erlebnis , dessen In¬
halt noch einmal auf die weltanschauliche
und geistige Einigung des Deutschtums in
aller Welt abgestimmt war , auch nur unvoll¬
kommen wiederzugcben , müssen Worte arm
sein. An ihrer Stelle aber haben die Herzen
all der vielen Tausende gesprochen , die dem
Eroberer Berlins entgcgenschlugen , die ihn
empfangen haben mit einem Jubel ohne¬
gleichen , mit einem einzigen Ausschrei der
Freude und des Tankes an den Mann , der
des neuen Reiches geistiger Waffenträger
»nd erster Propagandist ist.

Wieder waren es die ewigen Grundsätze
des Nationalsozialismus , die Dr . Goebbels
in seiner flammenden Ansprache den Deut¬
schen in alle Welt mit hinausgab . Unser
Volk braucht keine Kritik von andern Nativ«
neu , die selbst Sorgen um ihre eigene
Staatsbürger haben . Die nationalsoziali¬
stische Negierung hat wahrhaftig in den letz¬
ten Jahren soviel Gewaltiges geleistet , hat
ein Sklavenvolk wieder zur Weltmacht er¬
hoben , sie braucht von niemand Ratschläge
wie man regiert.

Die Fahnen in Stuttgart sind eingezogen.
Die vielen tausend Deutschen von draußen
kehren wieder in ihre Wahlheimat zurück.
Sie werden die Lügen der Weltpresse wider¬
legen können , auf Grund besseren Wissens.
In dem Bewußtsein , daß eine starke und
stolze, in sich geeinte Nation hinter ihnen
steht , werden sie die besten Repräsentanten
des Tritten Reiches sein . Und wir alle , die
wir diese stolzen und freudigen Tage echter
Volksgemeinschaft miterleben durften , sind
besten gewiß , übers Jahr , wenn die Aus¬
landsorganisation wiederum ihre Kampf¬
gefährten aus aller Welt nach Stuttgart
ruft , daß sie dann wieder in dieser schönen
Schwabenhauptstadt ausmarschieren werden,
in noch größerer Zahl , mit dem gläubigen
Herzen an die Sendung der Deutschen in
dieser Welt!

Die Tage von Stuttgart sind vorüber,
weiter geht der Marsch der Nation in die
Zukunft hinein . Wir geloben in dieser
Stunde : Komme , was kommen mag , wir
werden mit unserem geliebten Führer das
Schicksal meistern!

Unter dem Jubel der Bevölkerung tras
Reichsminister Dr . Goebbels  in Beglei-
tüng des Ministerialdirektors Hanke  und
ftellv . Pressechefs der Neichsregierung , Mini¬
sterialrat Bern dt,  geleitet von Gauleiter
Reichsstatthalter M u r r , Gauleiter Bohle,
ggndesstellenleiter Mauer.  jj -Gruppen-
sührer Kaul,  Kreisleiter Fischer  und
Oberbürgermeister Dr . St ^ ölkn.  vom
Flughafen Böblingen kommend , nm 19.30 Uhr
in Stuttgart ein , wo er im Hotel „ Graf

Zeppelin " , von einer riesigen Menschenmenge
begeistert begrüßt , abstieg.

Die im Fahnenschmuck sämtlicher Natio¬
nen prangende und in ein überschäumendes
Lichtermeer getauchte Königstraße hatte sich
in eine wahre Via triumphalis verwandelt.
Scho » Stunden vor Beginn der Kund¬
gebung war auch der riesige Raum des
Schloßplatzes , wohin der Schlußappell mit
Lautsprechern übertragen wird , mit Men¬
schen dicht ttbersät . Mit Einbruch der Dun¬
kelheit werden dann die Fronten des Neuen
Schlosses , dessen Fenster von Ehrengästen
dicht besetzt sind , mit strahlendem Flutlicht
umspült . Im Hof haben sämtliche Gliede¬
rungen der Partei und die ihr angeschloste-
nen Verbünde Ausstellung genommen.

Gegen 20 .15 Uhr wurden im Schloßhof die
Fackeln der Formationen entzündet , und als
dann Pünktlich um 20 .30 Uhr Dr . Goebbels
mit Gauleiter Neichsstatthalter Murr , Gau-
leiter Bohle , Ministerpräsident Mergenthaler,
jj -Gruppensührer Kaul , Oberbürgermeister
Dr . Strölin , sowie den bereits genannten
Herren seiner Begleitung vor dem Schloßhos
im Kraftwagen ankommt , da braust ein Or¬
kan des Jubels über den Schloßplatz , wie ihn
die schwäbische Gauhanptstadt selten gehört
hat . Tr . Goebbels begibt sich unter den Klän¬
gen einer SA .-Kapelle durch das Ehrenspalisr
der Fackelträger auf den Mittelbalkon des
Neuen Schlosses . Hier ist bereits eine weitere
Anzahl von führenden Männern der Partei,
des Staats und der Wehrmacht versammelt,
die von dem Reichsminister herzlich begrüßt
werden . Außer den bereits genannten Ehren¬
gästen hatten sich noch eingefunden : Gau¬
leiter Neichsstatthalter Meyer (Westfalen-
Nord ) . Staatssekretär von Mackensen , Bot¬
schafter Dr . Dieckhosf,  die württember-
gische Regierung , an der Spitze Minister¬
präsident Mergenthaler,  die Hoheits-
träger der Auslandsorganisation und der
verschiedenen Landesgruppen , die Komman¬
danten der demnächst aus Auslandsreise
gehenden Schiffe der deutschen Kriegsmarine
und viele Gäste aus dem Reich.

Nach dem Eimnarfch der Fahnen und des
Ehrensturms der SA . begrüßte

Gauleiter Bohle
die riesige Menge . Er dankt Gauleiter Neichsstatt¬
halter Murr und Oberbürgermeister Dr . Strölin,
ihren Mitarbeitern und der gesamten Bevölkerung
der Stadt . Durch sie habe Deutschland seine Aus¬
ländsdeutschen und seine deutschen Seefahrer be¬
grüßt . Dieser Gruß werde nimmermehr vergessen
werden . Jetzt könnten die Ausländsdeutschen mit
einem noch tieferen Glauben an de»
Führer und sein Reich  wieder hinaus¬
gehen , und sie wüßten , wie erlogen die Nachrich¬
ten einer gewissen Auslandspresse seien , die keine
Gelegenheit zur Schmähung deS neuen Deutsch¬
lands Vorbeigehen lasse . Deshalb sei es auch
symbolisch , daß den Abschluß der Stuttgarter Ta¬
gung gerade die Worte des Mannes bildeten , des¬
sen Wirken von dieser Auslandspresse immer wie¬
der schars angegriffen worden sei . Denn dieses
Wirken sei ja allen denen gefährlich , die der
Wahrheit über Deutschland abhold sind . Dr.
Goebbels habe mit Mut und Entschlossenheit ge¬
zeigt , daß Propaganda im besten Sinne des Wor¬
tes nichts anderes sei als die Arbeit für eine
gute Sache . Der Gauleiter und die Massen grüß¬
ten hieraus Neichsminister Dr . Goebbels mit
einem dreifachen Sieg -Heil.

Gauleiter Bohle dankte den Ausländsdeutschen
und den deutschen Seefahrern nochmals für die
vielen Opser und Mühen , die sie in den letzten
Jahren als Nationalsozialisten im Ausland zu
bestehen gehabt hätten . Das Reich erwidere ihre
Treue . Es sei mit seinen Ausländsdeutschen un¬
zertrennlich verbunden . „Grüßt Eure Brüder und
Schwestern !' , so schloß Gauleiter Bohle , „und
grüßt die deutsche Jugend im Ausland von der
Heimat . Ausländsdeutsche und deutsche Seefahrer!
Deutschland erwartet Euch alle zur S. Neichs¬
tagung der Ausländsdeutschen 1938 in Stuttgart,
der ,Stadt der Ausländsdeutschen ' /

Gauleiker Reichsstakkhaller Murr
widmete hieraus den aus der ganze » Welt ge-
kommenen Partei - und Volksgenossen herzliche
Abschiedsworte . Mit Stolz könnten sie sich über¬
all als Deutsche bekennen und brauchten vor nie¬
mand mehr die Augen niederzuschlagen . Auch
Gauleiter Murr richtete zum Schluß eine herzliche
Einladung zum Besuch der nächstjährigen Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen , besonders an die¬
jenigen . rie diesmal nicht dabei lein konnten.

Oberbürgermeister Dr . Strölin
gab seiner Freude Ausdruck , aus dem Munde
von Gauleiter Bohle gehört zu haben , daß Stutt¬
gart die l,roß .' Probe bestanden habe und wahr¬
hast zur peimat der Ausländsdeutschen geworden
sei . Im Geiste der Zusammengehörigkeit grüßte
er alle die Brüder und Schwestern in der Welt,
die in diesen Tagen nicht bei uns sein konnten.
In diesem Geiste ries er zum Schluß den aus¬
landsdeutschen Freunden im Hinblick auf die
nächste Neichstagung zu : „Aus Wiedersehen in
Stuttgart !"

Nach diesen mit großem Beifall aufgenvmmenen
drei Ansprachen trat Neichsminister Dr . Goeb¬
bels  vor das Mikrophon , um , nach minutenlan¬
gen , stürmischen Heilrusen , das Wort zu seiner
großangelegten Rede zu nehmen.

Reichsminister Dr . Goebbels spricht
Neichsminister Dr . Goebbels entbot im Namen

des Führers , des Reiches und des Volkes den
Tausenden von Ausländsdeutschen , von denen
viele ihr Vaterland jetzt zum erstenmal sehen,
den Deutschen Gruß und verkündete ihnen die gro¬
ßen Lehren , die Deutschland erfüllen , die unser
politisches , wirtschaftliches und kulturelles Leben
ausrichten , die Lehre » , die uns der Führer gelehrt
hat und nach denen wir leben und arbeiten . Der
Minister stellte fest, daß das deutsche Volk nicht
mehr das Volk von ehedem ist , und daß die gan¬
zen internationalen Spannungen , soweit sie
Deutschland betreffen , auf die Tatsache zurück-
zusühren sind , daß die Welt nicht einsehen will,
daß das Deutschland von  1937 ein an¬
deres  ist als das von 1932 oder gar von 1918,
daß sich an ihm eine große historische Wandlung
vollzogen hat , daß das deutsche Volk wie alle
anderen Völker ein vitales Recht  darauf be¬
sitzt, sich die Lebensgrundlagen zu sichern.

Deutschland kein Prügelknabe mehr!
Unter immer wiederholter stürmischer Zu¬

stimmung führte der Minister u . a . aus : „Das
hat nichts mit bösem Willen zu tun ; das liegt
weniger an uns als an den anderen . Wenn die
Welt von 1918 bis 1933 sich angewöhnt hatte,
in Deutschland nur den Prügelknaben für ihre
gegensätzlichen Interessen zu sehen , so muß sie
heute erkennen , daß dieser Zustand nicht mehr
existiert , daß heute in den Grenzen deS Reiches
ein anderes Volk lebt und daß es nur zu natür¬
lich ist , daß der Gei st dieses Volkes auch
alle Deutschen erfüllt,  ob sie nun inner¬
halb oder jenseits unserer Landesgrcnzen leben
und arbeiten.

Ich habe mit einigem Erstaunen i» einer » ns
allzu bekannten Auslandspresse gelesen , daß diese

Die Broklamatioil des Mrers
wird am Dienstagmittag übertragen

Berlin,  6 . September . Am morgigen
Dienstag von 11 bis etwa 13.30 Uhr über¬
tragen alle deutschen Sender die Eröffnung
des Parteikongresses mit der Verlesung der
Proklamation des Führers durch Gauleiter
Wagner.

Paris , k . September . Die Vorbereitungen
für den Nürnberger Parteitag  finden auch
in der Pariser Sonntagspresse starke Beachtung.
Der Berliner Vertreter des „Journal " hebt
in einem längeren Vorbericht wie alle franzö¬
sischen Blätter die fast vollzählige Anwesenheit
des Diplomatischen Korps in Nürnberg her¬
vor , unter dem man zum erstenmal auch die
Botschafter Frankreichs und Englands sehen
werde . Für den Führer sei dies wie¬
der ein Erfolg.

Tagung nur dazu angetan sei, die internationalen
Spannungen noch zu vertiefen und zu verschärfen.
Ich frage wieso?  Was kümmert es die Welt,
was wir Deutschen miteinander auszumachen
haben ? Macht es uns Sorge , wie und wann und
wo und worüber Engländer sich etwa unter sich
unterhalten ? Woher nimmt der deutschfeindliche
Teil der englischen Presse das Recht , in einem
überheblichen Gouvernantenton über deutsche
innere Angelegenheiten mitzureden ? Man wirft
dort erstaunt die Frage auf , warum denn über-
Haupt unsere auslandsdeutschen Volksgenossen in
der Partei organisiert sein sollten . Diese Frage
kennen wir von unseren ehemaligen Gegnern her.
Die Partei hatte nicht nur die Aufgabe , die Macht
zu erobern , sie muß auch d i e Ma ch t b eh a up>
t e n , denn wir reden nicht nur von Jahrhunder¬
ten , sondern wir wollen die Jahrhunderte auch
gestalten . Sie können aber nur gestaltet werden
vom Volke selbst , und die Partei ist die lebendige
Vertreterin unseres Volkes und unseres Volks¬
tumsgedankens . Sie ist die eherne Spitze am
bleiernen Keil . Gedanken und Ideen werden
immer von Menschen und Organisationen getra¬
gen und die Organisation , die heute den deutschen
Gedanken und die deutsche Idee trägt , heißt:
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei . Des-
halb ist es keine Ueberheblichkeit , wenn wir Nativ-
nalsozialisten sagen:

Wo wir stehen, da steht Deutschland !"
Neichsminister Dr . Goebbels wandte sich dann

der immer wieder im Auslande gestellten Frage
zu , was denn die Partei unter den Ausländs¬
deutschen solle . Sie habe die Ausgabe , erklärte er
unter der begeisterten Zustimmung der Zuhörers
unter den Reichsdeutschen im Auslande den
gleichen Gedanken,  dieselbe deutsche Idee,
wach und lebendig zu erhalten.

Die Parteigenossen im Auslande seien der
Sauerteig unter den Reichsdeutschen in der
Welt . Nachdrücklich betonte der Minister , daß dies
nichts mit Spionage oder gar einem „Export " des
Nationalsozialismus ins Ausland zu tun habe.
Da der Nationalsozialismus ein Volk stark mache,
bestehe für uns keinerlei Veranlassung , ihn im
Auslande zu verbreiten und andere Völker uns
gegenüber noch stärker zu machen als sie ohnehin
find.

Ebensowenig Veranlassung bestehe dazu , Kultur¬
attaches ins Ausland zu schicken. „Unsere Kultur¬
attaches " , betonte Dr . Goebbels unter stürmischem
Beifall , „ seid Ihr , meine Parteigenossen , aus
dem Auslandei Ihr seid überall unter den Reichs¬
deutschen die Träger der deutschen Kultur und des
deutschen Gedankens ."

DaS Ausland kann mit uns nicht mehr
Katze und Maus spielen

Daß der Deutsche im Auslände jetzt ein anderes
Gesicht zur Schau trage als früher , sei nur natür-

GW MUß mau haben
Urheberrechtsschutz durch Vcrlagsanstalt  Manz , München

16 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Na also ! Und da Sie auch so was wie ein Vorgesetzter
von mir sind , wenigstens in Vertretung — keinen Wider¬
spruch bitte , praktisch wirkt es sich wenigstens so aus — ,
so habe ich also allen Grund , dem Schicksal dankbar zu
sein , daß ausgerechnet Ihre wohlgewachsene Person an
diesen für mich so wichtigen Posten berufen hat . Glück muß
man haben !"

Er lachte vergnügt ins Telephon hinein.
„Verlaßen Sie sich aber nicht zu sehr aus Ihr Glück!

Für Pünktlichkeit und Ordnung im Betrieb bin ich auf
jeden Fall . Wann bekomme ich nun das Manuskript und
Ihr Urteil ? "

„Das ist schwer zu sagen , denn die Arbeit ist gut und
interessiert mich . Schlechte Ware erledige ich schnell , aber
was Gekonntes will auch könnerisch beurteilt sein . Das
braucht Zeit und einen Kopfl"

„Den haben Sie ja , und was ist mit der Zeit ? "
„Also sagen wir heute abend !"
„Um 6 Uhr ist Büroschluß !"

„Für die Büromenschen , ja ! Aber für mich nicht und
für Sie nicht. Also ich will brav sein und arbeiten den
üanzen Tag , aber dann müssen Sie auch nett sein und
heute abend in die Brennessel kommen . Da bekommen Sie
bann alles !"

Als Thea den Hörer einhängt , hat sie zugesagt . Sie hat
sich ein bissei gesträubt , aber im Grund kam die Verab¬
redung ihren Wünschen entgegen . Dumm , daß es gerade
ein Mittwoch ist. So kommt sie um ihren Trainingsabend

und der Peter wird wieder brummen . Aber das kann man
nicht ändern.

Sie zieht eine etwas feierlichere Bluse an und verläßt
nach dem Abendessen die Wohnung , ohne ein Wort zu
sagen . Sie ist froh , daß die Straßen schon im herbstlichen
Dunkel liegen . In der Georgenstraße sieht sie nach den
Fenstern zurück , niemand schaut ihr nach . Schon ist sie
unter den Bäumen der Leopoldstraße , die dunkle Masse
des Siegestores bleibt hinter ihr . Wie töricht , daß das
Herz ihr klopft , als ob eine solche Verabredung etwas Be¬
sonderes wäre ! Es ist doch nichts dabei , sagt sie sich immer
wieder und kämpft die Erregung ihres Blutes nieder.
Lächerlich , ich bin Weinstuben und Bohemiens nicht ge¬
wöhnt , das ist alles , aber man muß es lernen , wenn man
was werden will in dieser Zeit . Sie wirft den Kopf zurück
und betritt mit gemachter Sicherheit das Lokal.

Es ist dämmerig und leer , viele Bilder an den Wänden.
„Dr . Korn ? Ja , der ist hier . Rückwärts in einem Neben¬

zimmer , aber der arbeitet noch ."
Der Kellner mustert sie ein wenig mißtrauisch.
Nun lächelt sie schon ruhiger und folgt dem zögernden

Kellner auf den Fuß . Da sitzt der Korn in einer Ecke an
einem weißen Holztisch hinter einer großen Schale mit
endlosen Zigarettenstummeln und schaut kaum auf.

„Schon ? " sagte er und macht ein verdrießliches Gesicht.
„Schauen Sie sich derweilen die Bilder an . Karl,

machens der Dame 'n Licht und 'n Fremdenführer ."
Thea lacht herzlich und ist auch nicht einen Augenblick

böse.
„Wie lange dauerts denn noch ? "
„Fragen Sie doch nicht alleweil ! Gleich bin ich fertig.
Sie sieht sich die Bilder an und hört chie lustigen Ge¬

schichten , die der Kellner ihr als dazugehörig erzählt .^
„Der Herr Doktor hats nicht gern , wenn man ihn stört ."
„Arbeitet er denn öfter hier ? "
„Nein , nein ! Aber wenn er mal arbeitet — "
Der Karl schmunzelt respektvoll in Theas vergnügte

Augen.

„Und kommt er häufiger ? "
„Aber selbstverständlich . Jeden Abend , den Gott wer¬

den läßt ."
„Also ein guter Kunde , Herr Ober ."
„Ich bin der Karl , gnädiges Fräulein , wenn ich bitten

darf . Ja , ein sehr guter Kunde , der Herr Doktor . Zu
Hause Heizen läßt der nie ."

Sie lachen beide vergnügt.
Thea fühlte sich schon in der Brennessel behaglich . Und

nun ist auch Korn mit seiner Niederschrift fertig und
kommt nach vorn , sie zu holen.

„Hier hinten ist man lange ungestört . Vor zehn Uhr
kommt kein Mensch . Ein herrliches Plätzchen zum Ar¬
beiten !"

Thea lacht ihn ruhig aus und reicht ihm die Hand.
„Und wie entzückend Sie ausschauen . So fesch angezogen

und so reizend ausgeschnitten . Setzen Sie sich zu mir ."
„Gern " , sagte Thea . „ Aber eines sage ich Ihnen von

vornherein : Vorhin als Brummbär hinter Ihrem Manu¬
skript waren Sie mir erheblich sympathischer als eben jetzt
mit ihren ausgeschnittenen Redensarten . Freuen Sie sich
ruhig , daß ich ' Ihnen zu Ehren was Besseres angezogen
habe , als tagtäglich im Büro . Aber sparen Sie sich diese
kindlichen Spitzen , die Ihnen gar nicht liegen und mir
gar keinen Eindruck machen ."

„Oder höchstens einen schlechten " , sagte Korn mit
Humor . „ Wenigstens scheine ich Sie mal wieder falsch
eingeschätzt zu haben . Ich habe notorisch Pech mit der
Weiblichkeit ."

„Aber bei mir gar nicht " , lachte Thea . „ Wenn Sie wüß¬
ten , mit welchem Herzklopfen ich nach hier gekommen bin!
Aber ich bin dumm , so was zu erzählen . Jedenfalls gefällt
es mir hier sehr gut . Und nun an die Arbeit . Oder zuerst:
da steht der Karl und wartet . Was wollen wir trinken,
was soll ich trinken ? "

Korn bestellte einen Tiroler Rotwein in der Karaffe
bot Zigaretten an.

(Fortsetzung so! ' >
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Wehnen,
Drei Motive siir drei neue Leistungsabzeichen

der DAF

«euer oer L-euiiccieii acvcccsj ^ ,
neben dem bereits bestehenden Leistungsabzeichen
sür vorbildliche Berufserziehung drei weitere
Leistungsabzeichen, die ebenfalls im Rahmen deS
Leistungskampscs verliehen werden , gestiftet und
zwar für „Vorbildliche Heimstätten und Woh.
„ungen ", „Vorbildliche Sorge um die Volks-
gefundheit ' und „Vorbildliche Förderung von
Kraft durch Freude ". Für den Erwerb dieser Lei-
stungsabzeichen, die selbstverständlich nur ver-
liehen werden , wenn die Betricbsgemeinschast
vorbildlich ist. sind jetzt die Richtlinien festgesetzt
worden.

Das Leistungsabzcichcn für „Vorbildliche
Heimstätten und Wohnungen"  wird
nur verliehen , wenn der Betrieb eine wirkliche
Hcimstüttcnbetreuung durchführt , d. h. wenn er
sich um die W oh n u n g sv e r hü l t n i s s c
aller Gefolgschaft ? Mitglieder  küm-
inert . Es genügt also für die Erringung deS
LeiflungsabzeichenS nicht allein die Erstellung
einer bestimmte» Anzahl Siedlungshäuser oder
Wohngebäude.

Der Erwerb des Leistungsabzeichcns sür „V o r-
bildliche Sorge um die Volks-
gcsundheit"  fordert eine lausende Betriebs-
bctreuung durch das DAF .-Amt sür Volksgesund-
heit oder einen Betriebsarzt . Der Betrieb muh
durch Erziehung zu Ordnung und Sauberkeit
Unfälle und Erkrankungen verhüten . Weiter wird
der Einsatz von Frauen und Jugendlichen ge¬
prüft , sowie der von älteren Betriebsangehörigen
und Invaliden . Besonderer Wert wird auch aus
ausreichende vorbildliche Maßnahmen aus dem
Gebiet des Mutterschutzes und der Schwanger-
schastsunterstützung gelegt. In den Richtlinien
wird weiter auch die Gestaltung der Umkleide-,
Wasch- und Baderäume , sowie der Aufenthalts-
räume behandelt.

Die Leistungsabzeichen sür „Vorbildliche
Förderung von Krast durch Freude"
wird an die Betriebe verliehen , die sich in jeder
Hinsicht vorbildlich für die Förderung der große»
Pläne der NS .-Gcmeinschaft „Kraft durch Freude"
eingesetzt haben.

Mjm Angst mehr
vsr öes MUemUlm!

Wer sich dauernd an den Berusscrzie-
hungsmaßnahmen der Deutschen
Arbeitsfront  beteiligt , benötigt keinen beson¬
deren Vorbereitungslehrgang aus die Meister¬
prüfung . Er braucht keine Angst  vor der Mei¬
sterprüfung zu haben , da ja seine Vorbereitung
nicht in Form einer Schnellpresse erfolgt . Gerade
hierin macht das „Deutsche Handwerk " in der
DAF . einen grundsätzlichen Unterschied zwischen
seiner Berusserziehung und den Lehrgänge » und
sonstigen berufsbildenden Veranstaltungen einer
vergangenen Zeit.

Wenn wir den soeben erschienenen Arbeits¬
plan vom Deutschen Handwerk in der
DAF . betrachten , so ist sofort ersichtlich, daß hier
Planmäßigkeit vorliegt . Für einzelne Berufe fin¬
den wir Lehrgänge , die in ihrer Neihensolge eine
systematische Berufsausbildung verraten . Gerade
deshalb gehört dieser Arbeitsplan in jeden
Handwerksbetrieb.  Er ist ab Montag
kostenlos  sür DAF .-Mitglieder des Handwerks
erhältlich bei der Kreisdicnststells „Das
Deutsche Handwerk ", Stuttgart , Note¬
straße 2 a, Zimmer 212, ferner beim Krcisberufs-
crzichunaswerk Stuttgart -^ , Kronprinzstr . 311,
sowie bei sämtlichen DAF .-Verwaltungsstellen in
Stuttgart und Umgebung . In den übrigen Krei¬
sen ist dieser Plan ab Ende September erhältlich.

Alte Mitgliedsbücher werden ungültig
Es wird nochmals daraus ausmcrksam gemacht,

daß die alten Mitgliedsbücher und -karten der srü-
Heren Angestellten -, Arbeilerverbände und Ge¬
werkschaften am 1. Oktober außer Kraft gesetzt
werden . Wer seine Unterlagen noch nicht zum
Umtausch gegen ein neues DAF . - Mit¬
gliedsbuch  abgegeben hat , tue dies sofort.
Nach dem 30. September kann keine Anrechnung
der früher erworbenen Anwartschaften mehr er-
folgen.

Das Fest des deutschen Weins verlegt
Der Neichsorganisationsausschuh teilt mit , daß

es sich als zweckmäßig erwiesen habe, das Fest der
deutschen Traube und des Weins zu verlegen , da
in diesem Jahr im September mehrere besonders
große nationalpolitisch wichtige Veranstaltungen
stattfinden . Das Fest wird nunmehr nicht am 25.
und 26. September , sondern am 16. und
17. Oktober  einheitlich im Reich stattfinden.

SonnLagsrÄckMick

„Noch ist die blühende , goldene Zeit , noch
find die Tage der Rosen !" Bei diesem herr¬
lichen Wetter empfinden wir garnicht so sehr,
daß wir am Rande des Sommers marschieren,
zumal uns noch allerorts volle » tfaltetc Bln-
menpracht cntgegcnlacht . Das feurige Rot der
Geranie » am Fensterbrett , in Anlagen und
Blumenbeeten strahlt noch Sounenglut aus
und auch die andern Sommerkiuder halten
sich außerordentlich lauge . Des Sommers letzte
Rose wird den Herbst noch schmücken. Die
angenehmen Tage der letzten Zeit haben uns
so verwohnt , daß wir es für selbstverständlich
halten , daß der Sonntag uns keine Entlösch¬
ung bringt . Es ist aber auch schwer zu sagen,
Welcher der vielen schönen Sonntage in diesem
Jahr nun der schönste war . n.eedr war mit

anderen Vorzügen ausgestattet , und so viele
Sonntagswünsche sind nicht jedes Jahr in Er¬
füllung gegangen . Einer von denen , denen
wir aber auch garnichts vorzuwerfen haben,
ivar der gestrige . Nach des Werktags Müh
und Arbeit hat er mit seinem Hellen Sonnen¬
schein und seiner molligen Wärme frohe Men¬
schen aus uns gemacht , hat uns hiuausgeführt
in den Frieden der Natur , um uns bei aller
Herrlichkeit doch die Spuren der Vergänglich¬
keit zu zeigen . Und sie sind uns begegnet.
Aber sie vermochten uns die frohe Stimmung
nicht zn nehmen , obgleich schon raschelndes
Laub uns um die Füße tanzt und obgleich
schon der große Maler das Sommergrün mit
andern Farben zerreißt . Solange uns der
Sonntag so reich und angenehm und mit
mildem Hauch empfangt , ist das Vergehen
der Sommerherrlichkeit leicht zn ertragen.
Daß ein solcher Tag dazu angetan ist, uns
wahre Erholung nnd Freude zn schenken, be¬
wies der überaus starke Verkehr gestern ans
Straßen nnd Wegen . In unserem Städtchen
war sehr lebhafter Betrieb . Unsere Urlauber
ans Sachsen nützten noch einmal jede Stunde
ans , um all die guten Eindrücke von hier und
Umgebung um einen weiteren nnd letzten Ur-
lanbs -Sonntagsgcnntz zn vermehren . Am
Abend fand ihnen zu Ehren ans dem Turn¬
platz ein sehr gut besuchtes Standkonzcrt statt.
Die schneidigen Marsche nnd Konzertstücke
wurden mit dankbarem Beifall aller und durch
eine Ansprache einer begeisterten Urlauberin
belohnt . Es war ein eigenartig wirkendes
Bild : hoch oben am Schtoßberg die hell er¬
leuchtete Burgruine im Dunkel der Nacht und
im Tale die Hunderte , die unter ticfstrahlen-
dcn Bogenlampe » den heimatlichen Weisen
lauschten . Das mußte die rechte Stimmung
schaffen sür die anschließenden Abschicdsfeiern
in den einzelnen Gaststätten . Henke früh ha¬
ben uns die Urlauber verlassen : schade, wir
haben uns glänzend vertragen und viele ha¬
ben sich sogar ticbgewonne » . Am Bahnhof
sah man Abschiedstränen . Nun , cs kann ja
nicht immer so bleiben.

BerkehrsrrnfaK
Der außerordentliche Kraftverkehr hat ge¬

stern abend noch zu einem bedauerlichen Un¬
fall geführt . Der hiesige Volksgenosse Ernst
Girrbnch,  Kassier ans der Krankenkasse,
wurde in der Wildbader Straße an der
Stelle , wo seinerzeit Glascrmeister Bentel
ums Leben kam , von einem Motorradfahrer
angesahrcn und erheblich verletzt , so daß seine
Uebcrführnng ins Krankenhaus notwendig
wurde . Die Gendarmerie nahm sofort die
Klärung der Schnldfrage an Ort und Stelle
ans.

-z- r/L

Der gestrige Sonntag war wieder einmal
ziemlich verkehrsreich . A is Veranlassung des
Knrvercins brachte das Reichsbahn -Verkehrs¬
amt Ulm nnd das Llohd -Rciseüüro Koemmer-
ling , Pirmasens je einen Sonder ;»,g in die

Voma« b«la
Am Sonntag den 1b. August 1937 rief die

Wirtschaftsgruppc Ambulantes Gewerbe,
Ortsgruppe Stuttgart , ihre Mitglieder im
Kreise Neuenbürg zu einer Schnluugstagnug
und Aussprache zusammen . Der zahlreiche
Besuch fast sämtlicher eingeglicdcrten Händ¬
ler legte für das vorhandene Interesse bered¬
tes Zeugnis ab . Es galt die Mitglieder über
Bcrufsfragcn , Anordnungen nsw . zn unter¬
richten . Als Referenten konnte Pg . Schee¬
le r -Neuenbürg in seiner Eigenschaft als
Stützpnuktwart des ambulanten Gewerbes
den Geschäftsführer der Unterabteilung Am¬
bulantes Gewerbe , Erwin Wilh . Stäbler-
Stuttgart begrüßen , der in einem tiefschür¬
fenden Referat zuerst Vergleiche zog zwischen
den unsicheren wirtschaftlichen Verhältnissen
innerhalb dieses Gewerbes vor der Macht¬
übernahme nnd den nunmehr geordneten Ver¬
hältnissen nach der Uebernahmc der Dtaats-
Icntung durch den Führer.

Klar kam zur Erkenntnis , daß die Wirt¬
schaftsgruppe Ambulantes Gewerbe als allei¬
nige Berussvertretniig ihres Wirtschafts¬
zweiges gesetzlich anerkannt und die Mitglied¬
schaft Pflicht ist. Als Bestandteil der Orga¬
nisation der gewerblichen Wirtschaft vereinigt
diese nahezu 200 OM selbständige Unterneh¬
mer des deutschen Waudergeioerbes , die sich
der gewaltigen Aufgabe bewußt sind , die sie
im Rahmen der deutschen Volkswirtschaft zu
erfüllen haben . Au dieser Stelle sei hinzu-
wcisen auf das vielfach falsch verstandene Wort
„ambulant " . Dieses läßt weite Kreise glau¬
ben , es handle sich bei de» ambulanten Ge¬
werbetreibenden um irgendwie körperbehin¬
derte Menschen . Der im deutschen Wander¬
gewerbe tätige Unternehmer ist im Vollbesitz
seiner geistigen und körperlichen Kräfte , de¬
ren er um so vordringlicher bedarf , weil sie
unerläßliche Vorbedingung zur Ausübung
keines nickt immer leichten Berufes sind . Er

weltbekannte Badestadt . Die Sonderznggäste
wurden mit Musik empsangcn und von Ner-
kehrsdirektor Dr . Jäger  im Anstrage des
Bürgermeisters herzlichst begrüßt.

Der gestrige schöne Nachsommcrtag brachte
Viel Leben in unseren Ort . Die KdF -Gäste
aus Sachsen ergingen sich in kleineren Spa¬
ziergängen , um noch einmal alles ans sich
cinwirken zu lassen , >vas unsere ,Gegend an
Schönheiten bietet . Heute früh fuhren sie
ihrer Heimat zu . Ein herzliches Lebewohl
begleitet die Gäste.

Bad Liebenzell , 7. Sept . In letzter Zeit
stand die Behandlung kurörtlicher Fragen im
Vordergrund der Beratungen des Bürger¬
meisters mit den Beigeordneten und Rats-
Herren . Die Neuordnung des Knrwesens und
die Erstellung des neuen Kursaalgebäudes
verursachen grundlegende Aenderungen . Es
steht nunmehr fest, daß der Kurbetrieb , bisher
von der Stadt geführt , in eine Gesellschaft
mit beschränkter Haftung nmgewandett wird.
Kreisvcrband und Stadt Liebenzell sind der
Gesellschaft mit einem Anteil von je 25 000
RM . angcschtosscn . Der Bürgermeister der
Stadt ist Geschäftsführer , der Landrat des
Kreises Calw zeichnet als Vorsitzender des
Vcrwaltnngsratcs . — Nach längeren Ver¬
handlungen mit der Staatsforstvcrwaltung
nnd anderen Stellen ist cs gelungen , die bis¬
her bestehende Holzgcrechtigkcit abzulösen.
Diese bestand in der Lieferung der Staats¬
forstvcrwaltung an die Stadt von 825 Rm,
Brennholz nnd 13900 Wellen . Die Ablösungs¬
summe beträgt 77 000 RM , und ist um 10000
RM . höher als die durch das Gesetz vorge¬
sehene Gegenleistung . — Die Bauarbeiten zur
Einrichtung des neuen Rathauses nnd HJ-
Heimes sollen in Angriff genommen werden.
Das neue Rathaus enthält im Erdgeschoß
drei Räume für die Sparkasse und einen Sitz¬
ungssaal , im zweiten Stock befinden sich die
Räume der Stadt - nnd Kurverwaltung . Im
gleichen Gebäude ist auch die Dienstwohnung
des Bürgermeisters nntergcbracht . Die Ko¬
sten sür die Umbanarbcitcn iverden durch bc-
rcitgestelltc Mitte ! nnd Stiftungen aufge¬
bracht . — Die Knrzcit 1937 hat die Hoffnun¬
gen voll erfüllt . Auch die Nachkurzcit nimmt
einen zufriedenstellenden Verlaus.

Oelbronn , 5. Sept . Ein bcdnncrlicher Un¬
glücksfall ereignete sich am letzten Freitag im
Wcinbcrggelönde . Dort war der Weinberg-
Hüter Albert Stcimle beschäftigt . Als seine
Frau ihm das Essen brachte , fand sie ihren
Mann tot am Boden liegend Vor . Die Ge¬
richtskommission stellte fest, daß der Weinberg-
hntcr einem tragischen Unfall , an dem keine
zweite Person irgendwie beteiligt sein könnte,
zum Opfer fiel . Vermutlich rutschte der 61
Jahre alte Mann aus , wobei sich die Schuß¬
waffe , die er bei sich führte , entlud und er
an den schweren Schußverlctzungen im Unter¬
leib nach kurzer Zeit verstarb

tten Gewerbe
ist ein ehrlicher und strebsamer Handelsmann,
der seine Existenzberechtigung besitzt, denn
der ambulante Warenhcmdcl wirkt seinerseits
durch seine Bcdarfswecknng wieder befruch¬
tend ans die Produktion.

Weitere Ausführungen folgten , so n . n,
über den Gesamtaufban der Wirtschaftskam-
mcr , in die die Unterabteilung Ambulantes
Gewerbe eingeliederk ist, über die Wirt¬
schaftsgruppe Ambulantes Gewerbe in der
Rcichsgrnppe Handel , sowie über die Struk¬
tur des Ambulanten Gewerbes . Dabei kam
deutlich zum Ausdruck , daß jeder ordnungs¬
gemäße Hausierer in dieser Wirtschaftsgruppc
erfaßt ist. Als ordnungsgemäßer Händler
gilt , wer im Besitze eines Wandergewerbc-
scheines ist, seine Stenern pünktlich entrichtet,
eine einwandfreie Vergangenheit answeisen
kann und die Mitgliedskarte der Wirt-
schastsgruppc Ambulantes Gewerbe , sowie
die Hansiercrplakettc besitzt . Händler mit an¬
deren als diesen Voraussetzungen erhalten
schon von vornherein keine Handelscrlanbnis.
Dies ist insbesondere deshalb wünschenswert,
weil immer wieder eine mißbräuchliche Be¬
nützung der Berussbczcichnung „.Hausierer"
erfolgt . Es mehren sich die Fälle , i» denen
Bettler oder Klingelfahrer kurzweg mit dem
Wort „Hausierer " bezeichnet werden und
zwar zn Unrecht ! Es soll hier hcrvorgehobcn
werden , daß sich der mit ordnungsgemäßen
Papieren nnd seiner Mitgliedschaft beim
ambulanten Gewerbe ansgestattetc Händler
und Hausierer jederzeit eines einwandfreien
Benehmens befleißigt und vor allen Dingen
die allein von der obigen Berufsorganisation
nusgegebene Hansiercrplakettc stets trägt.

In diesem Zusammenhang sei auch daraus
hingowieseu , daß die noch angebrachten Schil¬
der „Betteln und Hausieren verboten " den
.Hansierhändler in dieser Wortverbindung des
Hansiercns mit Bettet » vollkommen zu Un-

1 ksrleivrzeuiisaU « « ^

Gouhilsskasscnobmann b/37/St.
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle

und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Krastwagenunsälle , Vcrkehrs-
unsäll « usw ). Es wird daher aus die Pflicht der
vorschriftsmäßigen Meldung und Vcitragsiibcr-
weisung nachdriicklichst HIngcwicfen . Vis zum
22 . d. M . müssen sämtliche Hilsskassenbciträge sür
den Monat Oktober 1937 aus das Spargirokonto
Nr . 5600 der Hilsskass « der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei einbezahlt sein . Die Lrts-
gruppcnleiter und vor allem die Hilsskassenobmän-
ner und Kassenlciier werden dringend ersucht , sür
rechtzeitige und vollständige Einziehung und
Ucberweisung der Beiträge von allen denjenigen,
die der Hilsskasse zu melden sind (sämtliche Par¬
teimitglieder . SA .. SS .- und NSKK .-Männer . ein¬
schließlich aller Anwärter ) zu sorgen , ebenso wie
die sorgfältige Nachzahlung aller etwaigen Rück¬
stände vorzunehmen ist . Die Beitragszahlung der
Hilsskasse ist laut mehrfach ergangener Anord¬
nung des Führers Pflicht aller Angehörigen der
Partei und ihrer Gliederungen.

Rassepolitisch -s Amt 6/37/w . .
Bctr .: Echulungslehrgang . Vom 26 . September

bis 3. Oktober 1937 findet aus der Eauschule der
NSV . in Heidenheim ein rassepolitischer Schu¬
lungslehrgang statt . Anmeldungen sind bis spä¬
testens 6. Septembc . an die Kreisbeauftragten deS
Rassepolitischen Amtes zu machen . Näheres ist dort
zu erfahren.

Iflselel - Lmker mit
ke1reutei >0 »-§-s « iskrtl «rriei:

Amt für Volk - Wohlfahrt , Kreisleitung Calw.
Kindertransport nach Pommern am 7. Sept.
Die Kinder , die zu einem Ferienaufenthalt
nach Pommer » kommen , fahren in Neuenbürg
am Hauptbahnhof ab 13.10 Uhr . Die Eltern
werden gebeten , dafür besorgt zn sein , daß die
Kinder sich rechtzeitig (15 Minuten vor Ab¬
gang des Zuges ) ans dem Bahnhof bcreit-
!>nlte >i.

l » § ., » E . M . j

HJ -Schar Neuenbürg . Die ganze Schar
tritt heute abend Punkt 20.15 Uhr in der
Tnrnl -alle zum Turnen an . Alles ist da.

Der Scharführer.

recht trcssen . Der anständige Hausierer ist
kein Bettler ! Es wäre endlich an der Zeit,
daß auch im Kreise Neuenbürg diese un¬
zeitgemäßen Schilder entfernt würden . Ein
einfaches Ueberstreichcn deS Wortes „hausie¬
ren " erfüllte diese » Zweck. Wenn trotzdem
hier und La einmal eine Person angctroffen
wird , welche nur zn Handeln vorspiegelt und
unter dieser Vortäuschung zu betteln versucht,
dann handelt es sich bestimmt nicht um einen
Hansierhändler , welcher im Besitz eines ord¬
nungsgemäßen Wandergewcrbeschcines nnd
einer Plakette ist. Diesen Bettler oder
Schwarzhändler bringe man sofort zur An¬
zeige , den » damit wird der legitime Handel
unterstützt . Bettler nnd Schlvarzhändler
Werde » auch vom legitimen Händler nnd
selbstverständlich auch von der Berufsorgani¬
sation ans das allcrschärfste bekämpft . Keines¬
wegs aber kann die Berechtigung des Anbriu-
gens der Schilder „Betteln nnd Ha ' ücren
verboten " von dem Vorhandensein einiger we¬
niger Schwarzhändler nnd Bettl ' r abhängig
gemacht iverdc » .

Verschiedene noch zn klärende Benissjragen
schlossen sich an . Alsdann beendete der Ver¬
sammlungsleiter die „ » ' klärend verlauf, : .?
Versammlung.

Äus Aforzheirn
(Von unserem ^ -Berichterstatter )-

Am gestrigen Sonntag,

der prächtiges Herbstwettcr brachte , inachten
sich die Wanderlustigen wieder auf die Beine,
um die Umgegend abznklopfen . Biel besucht
waren die Sportplätze am Wartberg , wo es
rin Bcrgsportfest mit Mannschaftshindcrnis-
läufen und Schauvorführungen gab . Lebhaft
war die Teilnahme an der Autofahrt zum
Motorrad -Rennen in Hockeuhrim und beson¬
ders stark die an der große » Schrvarzwald-
fahrt mit Gesellschastsantos , Lichtspielhäuser
und sonstige Vergnügungsstätten konnten ein
„Ausvertanft " buchen . Das Bavaria -VarictS
mit seinem erstklassigen Programm ist etivas
Neues nnd deshalb schon überfüllt . Auch die
Eisenbahn schnitt in der Pcrsonenbefördc-
rungszahl gut ab . Der Nürnberger Parteitag
wirft seine Schatten voraus . Frohbewegte
nnd singende SA -Lente durchfuhren den
Bahnhof und zn ihnen gesellten sich auch die

Wie rvitti rier; Weiter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend : Unbeständig , leichte , teilweise acü iti
rrgc Niederschläge möglich , aber nicht durch¬
weg unfreundlich.



Psorzhcimer Formationen . Mit Beginn der
Tpielzeit im Stadtthcater werden anch die
Konzcrtprogrnmme für das nächste Winter¬
halbjahr festgelegt sein . Der Musikverein
Pforzheim wird auch diesmal Wieder erste
Kräfte nach Pforzheim bringen . Die Tage
nehmen gewaltig ab nnd das sind Anzeichen
für die alle Jahre wiederkehrende Wendung
im Knnstleücn der Goldstadt.

Karl Niebcrmcier unschädlich gemacht!

In badischen nnd wiirttembcrgischen Händ-
Icrkreiscn ist Niedcrmeier eine bekannte Per¬
sönlichkeit , bekannt durch seinen Schwarz¬
handel mit Vieh nnd Pferden . Eine Reihe
von Volksgenossen hat er schwer hineingelegt.
Nicdermeier kaufte Vieh , leistete eine Anzah¬
lung und nahm das erworbene Tier in jedem
Falle gleich mit . Tann verkaufte er die Tiere
wieder weiter , ohne daran zu denken , den noch
schuldigen Nestkanspreis zu begleichen . Kauf¬
verträge hat er mit falschem Namen unter¬
schrieben und durch diese betrügerische Mani¬
pulation erreicht , daß er einige Zeit nnent-
deckt blieb . Nunmehr hat man ihn doch gefaßt
nnd das Landgericht Offcnbnrg verhängte
über ihn eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren
nnd die entsprechenden Nebenstrafen . Ein An¬
trag auf Sicherungsverwahrung ist in Vorbe¬
reitung.

Maulbronn , 5. Sept . Der Krcuzgang des
Klosters wurde in letzter Zeit von alten Ucber-
tünchungen befreit , so daß jetzt Reste von
Malereien in gotischem Stil zum Vorschein
kommen . Meist sind es einfache Ornamente;
eine Ausnahme machen zwei Zweickclmale-
reien über dem Eingang zur Küche . Im
Hcrrenrefektorium wurde ebenfalls ein Teil
von Malereien freigclcgt . Es handelt sich um
Kunstwerke des schwäbischen Malers Ratgcb,
der zu Herzog Ulrich von Württemberg in
engster Freundschaft stand , als dieser das
Kloster belagerte und 1501 eroberte . Der Kon¬
servator W . Ettlc vertritt den Standpunkt,
daß der mit einem Barett bedeckte Mnuner-
kopf im Gewölbe des Herrenrefcktoriums das
Selbstbildnis des berühmten Künstlers ist, der
im Bauernkrieg eine Rolle spielte , sein Leben
aber auf dem Marktplatz zu Pforzheim unter
den Händen von Henkern nushauchte.

Kind von WlZug tödlich überfahren
Heilbronn , 5. Tept . Auf der Großgartacher

Straße in Heilbronn -Böckingen fuhr ein vier¬
jähriger Knabe  mit einem Roller über die
Straße als ein Lastkraftzug  daherkam.
Obwohl der Fahrer des Lastzuges noch aus¬
zuweichen versuchte , konnte er nicht mehr ver¬
hindern , daß das Kind überfahren wurde . Es
wurde auf der Stelle getötet.

MMmmmr 214 V68

Berlin , 5. September . In der Samstag -Vor¬
mittagsziehung wurde bei der Preußisch-
Süddeutschen Staatslotterie  ein
Gewinn von 500 000 RM . auf die Losnum¬
mer 214 008 gezogen . Es handelt sich dabei um
den größten der neuen Hauptgewinne , die die
Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie in die¬
sem Sommer erstmalig eingeführt hat und die
künftighin neben den anderen Hauptgewinnen
ausgespielt werden . Das Los wird in der ersten
Abteilung in Achtel -Teilung in einer braun¬
schweigischen  L o t t e r i ee  i n n a h m e,
in der zweiten Abteilung in Viertelteilung in
einer Bremer  Lotterieeinnahme gespielt.
Alle glücklichen Besitzer eines Achtelloses erhal¬
ten bar 50 000 Reichsmark ausgezahlt , die Be¬
sitzer eiues Viertclloses bar 100 000 RM.

Dee Hroet LE LonntttS
Fußball

Die Pflichtsviele der wiiriibg . Bezirksklaffe
Abteilung Unterland : Suvas . Prag Stuttgart —

oB . Neckargartach 3 :1. Äbtciluna Schwarzwald:
i- vvaa . Oberndorf — KU . Nagold 0 :0.
Freundschaftsspiele witrttembergifcher Mannschaften

SB . Jena — Stuttgarter Kickers ausgefallen . Not-
iveib Frankfurt — Stuttgarter SC . 4 :2, Sogs.
Schrambera — SV . Reutlinaeu 2 :2. FG . Hechinaeu
— ML . Stndelfingen 4 :2. MB . Coburg — Stutt¬
garter Kickers 2 :5, Borussia Fulda — Stuttgarter
SC . 5 :3, FV . KeA — Svortfrcunde Stuttgart 2 :5.
Schwaben Augsburg — 1. SSV . Ulm 3 :4, Ulmcr
Turnverein — Ulmer FV . 94 1:2, Svvaa . Ttibiu-
ac» — KV . Zufscnlicmsen ausgefallen . VkN . Hell¬
braun — Union Bückingen 0 :2 . SvFr . Eklingen —
FC . Bregenz 5 :0. Svvaa . Asvera — RuPTB . Stuft-
aart 3 :1, FV Kornwelllieini — FC . Nirkenkeld aus¬
gefallen . SV . Schorndorf — ? pFr . Stuttgart Stet
1:4. FC . Udingen - TSV . Münster 3 :2. FV . Tutt¬
lingen — FV . Ebingen 7 :1. PfN . Kirchbeim — TV
Wangen 3 :2. Normannta Gmünb - MR . Gats-
bnra 0 :2. VfB . Obcrtürkbeim — FV . Weisungen 5 :0
Kickers Vübrinaen — Svtr . U !m 5:0. Olnmvta Lanv-
bcim — SSV . Ulm Innalina 3 :3. Hellbrauner
Svvaa . — FC . Eislingen 1:0.
Das Fubilänmsturnier des SvortvekeinS Waldboi

MB . Stuttgart - MR . Mannbeim 0:2, SvB
Wnldbof - VfB . Leimig 2 :3. VfB Stuttgart -
SvB . Waldbok 2 :3. MR . Mannheim - MB . Lew
zig 2 :1.

Bezirksklaffe
FC . Mrksnseld — FV . Niesern 6 : 1

Nachdem unsere 1. Mannschaft des I. FL . bei
den Pokalspielen auf dem Holzhof in Pforzheim
als Sieger hervorgehen konnte , stand sie gestern
nachmittag auf ihrem eigenen Platz im Pflichtspiel
Niefern gegenüber . Niefern bot nies aus und konnte
mit 1 : 0 gewinnen . In der zweiten Halbzeit und
besonders kurz vor Schluß hatten die Gälte einen
schweren Stand , ihren Sieg zu verteidigen . Der
Schiedsrichter war in seinen Entscheidungen nicht
immer einwandfrei . Meistens fielen diese zu Gunsten
von Niefern aus.

Die Zugend des VfL . Conweiler
ist Abteilungsmsister l

Conweiler Jugend — Gräfenhausen Jugend 2 : 0

Lediglich dieses Spiel war noch auszutragen'
Der Tabellcnstand war so, daß bet einem Unent¬
schieden Conweiler , bei einer Niederlage von Con¬
weiler die Gräfenhäuser Meister werden konnten.
Es sei vornweg gesagt, daß das Entscheidungsspiel
jederzeit anständig und ritterlich blieb. Die Grü-
fenhäuscr waren körperlich stärker , auch schneller
am Ball , dock ließ das Zusammenspiel zu wünschen
übrig . Bei Conweiler war zu e-kennnen , daß
taktisch klüger gespielt wurde . Zu Beginn war
man lediglich aus Torsicherung bedacht, 'um dann
aus der Verteidigung heraus die Ang isfe vorzu¬
tragen . In jeder Halbzeit fiel ein Tor . Durch
diesen Sieg errang Conweiler die alleinige Tabellen-
sührung , sodaß es sich der Meisterschaft ohne Gän-
scsüßchen tToroerhälinis ) steueri kann . Die Ab-
schiußtabeiie zeigt folgenden Stand :

Verein Spiele Tore Punkte
Conweiler 8 21 : 6 12
Schwann 8 18 : 16 IO
Gräfenhausen 8 20 : 13 9
Feldrennach 8 10 : 15 5 '/-
Rotensol 8 12 : 31 3

Anschließend an das Iugendspiel standen sich
die ersten Mannschaften gegenüber . In der ersten
Halbzeit war Gräfenhausen insofern leicht im Vor¬
teil, als sich der Torwart von Conweiler nicht gleich
im Bilde befand . Erst nach der 0 : 2 - Fiihrung der
Gäste holte Conweiler ein Tor auf , um dann in
der zweiten Halbzeit den 3 : 2 - Sieg sicherzustellen.
Schiedsrichter Fix , Ottenhausen , leitete beide Spiele
umsichtig und gut.

Der kommende Sonntag
Am kommenden Sonntag beginnen , schneller

als anzunehinen war , die Pflichtspiele . Die Ab¬
teilung I der Kreisklasse 1 zählt zehn Vereine ; es
sind dies : Calmbach , Conweiler , Engelsbrand , Feld¬
renn ach, Gräfenhausen (Neuling ), Neuenbürg , Otten¬
hausen , Schwann , Unterreichenbach (aus der Bezirks¬
klasse abgestiegen) und Wildbad . Die Kceisklasse 2
weist folgende Vereine auf : Enzklösterle , Hcrrenalb,

Höfen , Neusatz/Rotensol , Pfinzweiler , Sprollenhaus
und Waldrennach . Die von Spielleiter Haas,
Frnudenstadt angesetzten Paarungen für den kom-
wenden Sonntag sind folgende:

Kreisklasse 1 : Conweiler - Calmbach , Engels¬
brand —Feldrennach , Gräfenhausen —Ottenhausen,
Schwann —Neuenbürg , Unterreichenbach —Wlldbad.
Kreisklasse 2 : Herrcnalb —Höfen , Neusatz/Roten¬
sol—Pfinzweiler , Waldrennach —Sprnllensaus.

Im Münchener Dante -Stadion begann am
Samstag bekanntlich der Endkamps um die
Deutsche Vereinsmeistcrschajt in der Leichtathletik.
Wie schon >m Vorjahre , sicherte sich der Titelvec-
teibiger 1860 München nach den ersten acht
Hebungen auch diese ? Mal wieder eine klare
Führung . Während aber 1936 die Stuttgarter
Kickers hinter den Münchenern den zweiten Platz
cmnahmen , waren es diesmal der ASB . Köln,
der dem Meister am nächsten stand . Die Stutt¬
garter Kiekers waren sogar auf den vierten Platz
zurückgefaUen . Der Berliner Sportclub hielt den
dritten Rang , und den Beschluß bildete der
Deutsche Sportclub Berlin . Bemerkenswert mar
am ersten Tag , daß das Punkteergebnis von 1860
München uni ganze ISl Punkte besser war , als
nach dem ersten Tage des Vorjahreskampfes . Aber
auch die übrigen teilnehmenden Vereine hatten
ihre Punktzahlen erhöhen können . Der Stand nach
den acht Wettbewerben des ersten Tages lautete
folgendermaßen : 1. TSV . 1860 München 6198,492
Punkte . 2. ASB . Köln 6075 .865 Punkte . 3 . Ber-
lincr SC 6048 .717 Punkte , 4. Stuttgarter Kickers
5022 .772 Punkte , 5. DSC . Berlin 5907,602 Punkte.
Motorsport

Letzter deutscher Meikterlchaftslaus in Hsckenketin
Lizeugfabrer i12 Runden - 144,06 Km .i bis

!>,!» ccni : I . Kinne iDKW . i 1:06 :01 --- 130,9 Stdkm . .
1. Petrnschkc IDKW .i 1 :06 :47.1 - 129.4 Stdkm . :
z. W . Winkler IDKW .I 1:07 :24.1 : 4. Pätzold IDKW .i
1:09 :42.2 : 5. Gablcnz -Karlsrube IDKW .i 1:10:00.3:
) !S 356 ccm : 1. Heiner FlellchmnnnINSII .i 1 :02 :09.1
- 139.1 Innrer Nekorüi : 2. Samelehle -SindeMnaen
«Norton ! 1 :02 :15.4 - 133 .« Stdkm .: 3. Kobsink -Bie-
Inlieim «Norton ! 1 :04 :18.3 : 4. Nichnow -Verün
INndaei 1 :04:18.4 : 5. Wolii -Mettlach IVelocctte,
1:05 :55.3 : bis 5«!6 ccm : 1. Len «BMW .! 55:58,1
--- 154,9 Stdkm . : 2. Gail IRMW .i 55 :58,3 -- 154,4:
3. Manskcld IDKW .I 56 :00.1: 4. Meier IBMW .i
56:28,1 : 5. Fleischmann «NZN .i 59 :18,4. Seiten-waae » : Klaffe b-ö 6!!6 ccm : <96.64 Km .i : 1. Schu¬
mann IDKW .i 46 :00.1 - 125,3 Stdkm .: eine Runde
mriick : 2. Meinecke -Stcndal «NSII .i : 8. Säusler-
Kollbns INSlk .i : bis 1669 ccm : 1. Kabrmann
IDKW .i 45 :50.1 — 125,7 Stdkm . Inener Kateaorten¬
rekord ! : eine Runde zurück : 2. Weyretz -Aachen ISar-
lev-Dav >Lson >: 3. Hallbauer -Ckiemnitz «BMW .! :
4. Saselbcck -Nürnbcra INSU . , . Ansmsissahrer IsechS
.Rundeil - 72.03 Km .i : Klaffe bis 258 ccm : 1. Ti-
Ichendorf -Gera IRudae ! 38 :58,3 - 110 .0 Stdkm .: bis
359 ccm : 1. Dakimen -Birkesdork INSU .» 35 :41.4
- 121.1 : bis 566 ccm : 1. Adams -Bürc » IBMW .i
32 :54 Min . - 131.4 Stdkm

schMSZMÄ— LvMS rZsmsN
Nach glaubhaften Neuporker Meldungen Unter¬

zeichnete Max Schmeling bei Mike Jacobs einen
Kampfvertrag , nach dem er im Juni kommenden
Jahres auf den derzeitigen „Weltmeister ' Joe
Louis trifft . Da sich Schmeling gleichzeitig ver-
vilichten mußte , nach dem Kampf noch 18 Mo-
nate zur Verfügung von Mike Jacobs zu sieben
und er gleichzeitig nur 12 -/ - Prozent der Ein-
nahmen erhält , ist damit zu rechne » , daß der
Vertrag diesmal eingehalten wird . Der Neger
hat das Recht , in der Zwischenzeit andere Gegner
inzunehmen . Sollte er geschlagen werden , muß
sein Besieger den Kampfvertrag mit Schmeling
erfüllen . Da die Bedingungen für Schmeling nicht
gerade günstig sind , aber dem gerissenen Mike
Jacobs ein gutes Geschäft versprechen , glauben
wir — wie schon erwähnt — an einen Welt-
weisterschaitskampf Schmeling — Louis.

Nach einer im neuesten Wochenblatt der Landes,
bauernschast Württemberg veröffentlichten Be-
kanntmachung des Vorsitzenden des Viehwirtschafts.
Verbandes Württemberg betragen vom 6. Septem¬
ber bis einschließlich 3 , Oktober die Preise für
Schlachtschweine je SO Kg . Lebendgewicht in NM .:

a 1. Marktpreise aus dem Großmarkt Stutt¬

gart  und den Miltelmärtten Heilbronn und
Pforzheim.  Für die Schlachtwertklassen a . b 1.,
b 2 . (ab 120 Kg .) : 54,50 —55 .50 ; c ( 100 - 199,5
Kg .) : 53,50 — 54,50 ; b, e, f (unter 100 Kg .) : bis
51,50 ; g 1. (fette Spccksauen ) : bis 55,50 ; g 2., h
(andere Sauen , Eber . Altschneid ) : bis 53,50.
a2 . Marktpreise auf dem Mittelmarkt U I in Für
die Schlachtwertllassen a . b 1. b 2 . (ab 120 Kg .) :
54,00 biS 55 .00 ; e (100 — 119 .5 Kg .) : 53,00 - 54 ; d,
e, f (unter 100 Kg .) : bis 51 .00 : g 1. ( fette Speck-
sauen ) : bis 55 .00 ; g 2 ., h (andere Sauen . Eber,
Altschneid ) : bis 53,00.

b 1, Höchstpreise aus den Verteilungsstellen E ß -
ltngen und Ludwigsburg.  Für die Schlacht,
wertklnssen a . b 1., b 2 . (ab 120 Kg .) : 55,00 : c ( 100
bis N9 .5 Kg .) : 54 .00 ; d. e, s (unter >00 Kg .) :
51,00 ; g 1. ( fette Specksauen ) : 55,00 ; g 2.. h (and.
Sauen , Eber . Rltschneid ) : 53,00.

b 2. Höchstpreise ans den Verteilungsstellen Bibe-
rach . Ebingen , Freudcnstadt , Friedrichshofen,
Schw . Gmünd , Göppingen . Heidenheim . Ravens¬
burg . Reutlingen , Nottweil , Schwenningen , Tübin¬
gen , Tuttlingen . Für die Schlachtwertklassen a,
b 1.. b 2 . (ab 120 Kg .) : 54 .50 ; c <100 — 119,5
Kg .) : 63 .50 ; d. e s (unter 100 Kg .) : 50,50 ; g 1.
(fette Specksauen ) : 54,50 ; g 2 .. h (andere Sauen,
Eber . Altschneid ) : 52 .50.

c 1. Höchstpreise außerhalb der unter a und b
genannten Märkte und Verteilungsstellen in de»
Kreisen Böblingen , Calw , Eßlingen . Kirchheim,
Leonbcrg , Ludwigsburg , Maulbronn . Neuenbürg,
Nürtingen . Stuttgart einschließlich Polizeipräsi¬
dium . Vai 'hingen -Enz . Waiblingen und dem badi-
sehen Bezirksamt Pforzheim.  Für die
Schlachtwertklassen a b 1. (ab 135 Kg .) : Landpreis
52 .00 . Empjangsortpreis 64,50 : b 2 . <120 — 134,5
Kg .) : L . 51 .50 , E . 54,50 ; c (100 - 119,5 Kg .) : L.
50 .50 . E . 53 .50 ; d. e, f (unter 100 Kg .) : L. 47 .00.
E . 50,50 ; g 1. (fette Specksauen ) : L. 52,00 , E.
54,50 : g 2 ., h (andere Sauen Eber . Altichneidl : L.
40 .00 , E . 52 .50

c 2 . Höchstpreise außerhalb der unter a und b
genannten Märkte und Verteilungsstellen in den
Kreisen Aalen , Backnang , Balingen . Besigheim,
Blaubcuren , Brackenheim . Crailsheim , Ellwangcn,
Freudenstadt , Gaildorf , Geislingen . Gerabronn,
Gmünd . Göppingen , Hall . Heilbronn , Hcidenheim,
Herrrnberg , Horb , KünzelSau , Marbach , Mergent¬
heim , Nagold , Neckarsulm , Neresheim , Oberndors,
Oehringen . Ravensburg . Reutlingen . Nottenburg,
Noitweil , Schorndorf , Spaichingen , Sulz , Tett-
nang , Tübingen , Tuttlingen Ulm . Urach . Welz¬
heim und den hohcnzollerischen Landen . Für die
Schlachwertklasse a , b 1. (ab 135 Kg .l : L, 51,50,
E . 54 .00 ; b 2 . <120- 134,5 Kg .) : L. 51 .00 . E . 54 .00;
c <100— 119,5 Kg .) : L. 50 .00 . E . 53 .00 : d. e . s
(unter 100 Kg . i : L. 46 80 . E . Sl .OO; g 1. (fette
Specksauen ) : L . 51,50 . E 54 .00 : g 2 .. h (andere
Sauen . Eber . Altjchneid ) : L . 48 .50 . E . 52 .00.

c 3. Höchstpreise außerhalb der unter a und b
genannten Märkte und Verteilungsstellen rn den
Lberämtern Bibrrach . Ehingen . Laupixim , Leut-
kirch , Miinfingon . Riedlingen Saulgau . Waldsce
und Wangen . Für die Schlachtmertklaffen a , b 1.
(ab 135 Kg .) : L . 51 .00 E . 54 .00 : b 2 . <120 - 134 .5
Kg .) : L . 50 .50 . E . 54 .00 ; c (100 - 119 .5 Kg .) : L.
49 .50 . E . 53 .00 ; d, e. f (unter 100 Kg .) : L. 46 .00.
E . 50,00 ; g 1. (fette Specksauen ) : L. 51,00 , E.
54 .00 : g 2 . h (andere Sauen . Eber . Nltschneid ) L.
48 .00 . E 52 .00.

Preise für Schlachtvieh auf den
Verkeilungsstellen

Nach einer Veröffentlichung un neuesten
Wochenblatt der Landesbauernschaft ordnet der
Vorsitzende des Viehwirtschaftsverbandes Würt¬
temberg an , daß der Höchstpreis sür Rinder bei
Abnahme frei Empiangsort lEmpfangsortpreisi
in Abänderung der Anordnung 'Nr . 19 vom 15. 3.
36 je 50 Kg . Lebendgewicht für Ochsen . Bullen,
Färsen und Kühe auf den Verteilungsstellen
Böblingen , Calmbach und Kirchheim-
Teckum  0,50 RM . und auf den Verteilungsstellen
Schw . Hall und Sulz  um 1 NM . unter der
für den Richtmarkt Stuttgart festgesetzten oberen
Preisgrenze der Schlachtweriklasse a der jeweili-
gen Gattung festzusetzen ist . Die gleichen Abschläge
gelten sür den Empfangsortpreis von Schweinen
der jeweiligen Schlachtweriklasse an den erwähn¬
ten Verteilungsstellen . Im übrigen bleibt die An¬
ordnung Nr . 19 unverändert . Die vorliegende An-
ordnnng tritt am 1. September 1937 in Kraft.

Ortsgruppe Neuenbürg
Das Dicnstzimmer der NSV . ist in der Zeit vom 7. September

bi» einschl. IS . September

Ortsgruppe Neuenbürg
Die zur Lcmdoerschickung vorgesehenen Kinder nach dem Gau

Pommern findet nunmehr am Dienstag den 7. September statt.
Abfahrt 13 .37 Uhr Sauptbahnhof.

Wir machen die Eltern nochmals daraus aufmerksam , daß gutes
Reisegepäck (Koffer) sowie geordnete Kleider und Schuhputzzeug e»
sordeilich sind.

Gleichzeitig müssen die Kinder unbedingt mit einem Kranken¬schein versehen sein.
Die Kinder sammeln sich punkt ' /zl Uhr vor dem Parteihaus

(Altes Echulhaus ).
Die Orts -Amtsl . der NSV.

Grode

WMlitEchttW
am kommenden Freitag , 1ü. September , vorm . 9 Uhr in der

LierruchthaAri» Hsrrexberg
Auftrieb:

128 Farren , 15 Kalbinnen , 48 Eber u . Zuchtsauen
Glinst . Gelegenheit zum preiswerten Erwerb gekörter Farren

und Eber

Vesuchskaelen liefert schnellstens
C. Meehsche Buchdr.
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Das neue cksutsods düeren -V/ssssr

ZM

KM

Turnverein
MMH Neuenbürg

Die Uebungsstunden
für alle Sportarten

werden ab Dienstag , den 7. Sep¬
tember wieder regelmäßig ausge¬
nommen und zwar jeden
Dienstag : Jugend , aktive Turner,

Sportler und Männer;
Donnerstag : Turnerinnen u.BdM.
Freitag : Frauen und

NS .-Frauenschaft
je von 8—lO Uhr abends.

Die Mitglieder werden um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen
gebeten. Sportfreunde herzlich will¬
kommen.

Der Turnrat.

Salmba ch
Verkaufe eine junge

37 Wochen trächtig.
Gustav Schöninger.

Konto -Büchlein
E. Meeh sche Buchhandlg.
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96 . Jahrgang Nr . 206Montag den 8. September 1937 Der EnzMer

Japan verdoppelt Anstrengungen
Arbeitstagung des japanischen Reichstage»

lich , denn hinter ihm stehe nicht mehr ein schwäch - s
ttches , sondern ein starkes , ziel - und willens-
bewiitztes Deutschland . „DaS Ausland muh zur
Kenntnis nehmen , daß es mit Deutschland nicht
mehr Katze und Maus spielen kann.
(Langanhaltendcr Beifall .) Auch unsere Ausländs¬
deutschen fühlen sich dementsprechend als Söhne
eines Vaterlandes , dessen sie sich nicht mehr zu
schämen brauchen , aus das sie stolz sei»
können.  Sie haben sich das Wort des Führers
zur Lehre gemacht und wollten lieber der letzte
Bettler ihres eigene » Landes ' als der König eines
anderen Volkes sein ." (Stürmischer Beisallh

„Bei uns, " so sührte der Minister weiter aus,
„beginne nun das einzutreten , was bei allen an¬
deren Völkern schon immer selbstverständlich war,
daß nämlich die Heimat alle Söhne  ihres Vol¬
kes umschließt , daß sie das große Kraftzentrum
darstellt , in das alle Kraft der deutsche » Volks¬
seele , ob innerhalb oder außerhalb der Grenzen,
am Ende rinmündet ."

Die Deutschen kein Kulturdiinger der andern
mehr

Die Welt könne es nicht verstehen , was in die
Deutschen gefahren sein möge , die früher als Volk
der Dichter und Denker , als Träumer und Phan¬
tasten , dahinlebten . Früher pflegte die Welt die
Deutschen , die einmal ihr Vaterland verließen,
als Kulturdünger zu benutzen . Damit war die
deutsche Seele und das deutsche Blut , das uns ein¬
mal verlassen hatte , für immer der Ration
verloren. „Das ist nun anders geworden, " be¬
tonte Dr . Goebbels , „denn heute steht im Hinter¬
grund ein starkes Volk , heute hält die Heimat
mit magnetischer Kraft alle deutschen Reichsbürger
auch im Anslande fest."

Dr . Goebbels wieZ in diesem Zusammenhang
darauf hin , daß darin kein verkappter Imperia¬
lismus liege , kein Streben , machtpolitisch die Welt
zu unterjochen . „Wir wollen aus unsere
ArtguteDeutschesein,  und wenn uns nie¬
mand daran hindert , dann sind wir gern bereit,
einen großen und wertvollen Beitrag zum all¬
gemeinen Weltfrieden beizusteuern ." (Lebhafter
Beifall .)

Nicht Kritik , sondern Arbeit und Brot
Mit scharfen Worten wandte sich Dr . Goebbels

gegen diejenigen , die das Fehlen jeglicher Kritik
und der sogenannten Freiheit der Meinung in
Deutschland glauben seststellen zu müssen . Das
deutsche Volk habe heute eine einheitliche Meinung
und wolle Arbeit und nicht Kritik.  Kritik
habe es vierzehn Jahre übergenug gehabt , dafür
aber kein Brot . Nicht Kritik habe in Deutschland
»otaetan . als der Nationalsozialismus die Ver¬
antwortung übernahm , sondern etwas ganz an-
deres . Unter immer neuem Beifall , der sich zu
einem minutenlangen Jubel steigerte , erklärte
der Minister : „Not tat damals daß wir ein dar-
niederliegendcs Volk wiederaufrichteten , daß wir
ihm Arbeit und Brot gaben , daß wir unsere Gren¬
zen sicherten , daß wir eine Armee und eine Luft-
wajse ausbauten.

Da unsere Gegner tm Auslande die Erfolge des
nationalsozialistischen Aufbaues nicht mehr be¬
streiten können , kritisieren sie an den Methoden
herum . Die Geschichte fragt aber nicht nach den
Methoden , mit denen wir sechs Millionen Men¬
schen wieder Arbeit gegeben haben . Wir sind
stolzdaraus , dieseSorgengemcistert

u haben,  und die Welt müsse das große Auf-
auwerk in Deutschland anerkennen , wenn sie ge-

recht wäre . Wir wollen nichts von der Welt ; wir
wollen ihr nicht einmal mehr zur Last fallen.

Früher reisten deutsche NcgierungSvertretcr in
den Hauptstädten des Auslandes herum und bet¬
telten um Kredite . Das haben wir nicht getan
und werden wir auch nicht tun . Wir handeln nach
dem Sprichwort : „Hilf dir selbst , dann hilft dir
Sott !"

Der größte historische Aufbau -Prozeß
Neichsminister Dr . Goebbels stellte dann umer

türmischer Zustimmung der Ausländsdeutschen
est, daß diese rn Deutschland Gelegenheit gehabt
>ätten , alle Einrichtungen des neuen Deutsch¬
land kennen zu lernen , daß sie aber wohl nir-

endwo ein geknebeltes und gequäl-
es Volk gesunden hätten,  das unter

einer Diktatur -Regierung seufzte . Dagegen hätten
sie erkannt , daß Führer und Volk eins sind , und
daß seit 1833 in Deutschland sich der größte histo¬
rische Ausbau -Prozeß vollzieht , den unsere Ge¬
schichte überhaupt kennt.

Sie alle würden den Neichsangehörigen im
Auslande erzählen , was sie in Deutschland gesehen
hätten . Die Welt aber müsse endlich begreifen
lernen , daß es in Deutschland keine Gruppe und
keine Organisation gibt , mit der die Welt gegen
Deutschland Politik machen könne.

Neuer Beifall unterstrich die Worte des Mini-
sters , als er aussührte : „Im Innern wacht über
die Sicherheit des Staates unsere Be¬
wegung,  an der Grenze wacht über die Sicher¬
heit des Reiches unsere Armee.  Wir Deutsche
Helsen uns auf unsere eigene Art . Wir beneiden
kein Volk um seine innere Struktur , mischen uns
auch nicht in seine inneren Angelegenheiten ein.
Wir wünschen aber , daß auch die andere » Völker
uns in Ruhe lassen ."

»Zum Führer schaut dieses Deutschland voll
Dankbarkeit aus . Zum Führer schaut ihr alle aus
in fernen Ländern oder aus den weiten Wassern
der Weltmeere . Ihr habt in den vergangenen
Jahren bei großen Gelegenheiten oft klopfenden
Herzens gehört , wie der Führer deutsch« Ehre,
deutsche Freiheit und deutsche Souveränität wie¬
der hersiellte , und ihr hattet oft den Wunsch , ein¬
mal selbst euch in Deutschland umzusehen . Ihr
habt euch immer zu diesem Reiche zugehörig ge¬
fühlt und habt aus der Stimme eines Mannes
die Stimme der Heimat vernommen . Euch ist die
Erkenntnis aufgegangcn : Der Führer ist
Deutschland und Deutschland ist der
Führer !" (Stürmische Zustimmung .)

Seid gläubige Söhne unseres BolkcS
„Im Namen des Führers ", so schloß Dr . Gocb-

bels , „ möchte ich euch , meine Volksgenossen aus
aller Welt , den letzten Gruß entbieten . Tragt
diesen Namen im Herzen , seid gläubige Söhne
und Töchter ei^ s Volkes und eures Landes.

Tokio , ö. Sept . In Anwesenheit des Kaisers
von Japan ist die Arbeitstagung des japani¬
schen Reichstags feierlich eröffnet worden.
Eine Adresse des Kaisers an beide Häuser
sprach das Bedauern über den Konflikt mit
China aus . Der Kaiser erwarte die Ge¬
schlossenheit des Reichstags  zur
Durchführung der japanischen Aufgaben in
Ostasien . — Als Antwort aus diese Adresse
erließ der Kriegsminister Sugiyama einen
Armeebefehl , worin er als einziges Mittel
zur Lösung der Schwierigkeiten die Ver¬
doppelung derAnstrengungen  der
japanischen Armee zur schleunigsten und
grundsätzlichen Beendigung des China -Kon¬
flikts fordert.

Mit einer großen Rede erössnete der japa¬
nische Ministerpräsident F ü r st K o n o e den
Sitzungsabschnilt des Reichstages . Er er¬
klärte , daß der Grundsatz der japanischen
Politik gegenüber China unverändert sei, und
daß Japan auch weiterhin von der Nanking-
Regierung die Aufgabe des japanseindlichen
Kurses fordere . „Sollte die chinesische Regie¬
rung mit aufrichtigem Ernst ihren Stand¬
punkt hinsichtlich der Herstellung eines siche¬
ren Friedens in Fernost revidieren , so ist
Japan bereit , nicht weiter zu
gehen.  Augenblicklich aber steht Japan der
Notwendigkeit gegenüber , durchschlagende
Mittel bis zur Vernichtung  des Kamps¬
willens der chinesischen Armee anzuwenden ."
Dann sprachen Außenminister Hirota,
Kriegsminister Sugiyama  und Marine-
minister Nonai,  der Schritte zur Beilegung
des japanisch -englischen Zwischenfalls ankün¬
digte . Finanzminister Kaya  legte Sonder¬
ausgaben von 2064 Millionen
Nen  und neue Gesetze über Kapitalbildung,
Investierung , Ausfuhrregelung und Wucher¬
bekämpfung vor . Er forderte engste Zusam¬
menarbeit der Wirtschaftskreise mit der Nc-
gieruna.

Schanghai , 5 . September . Nach drei aufein¬
anderfolgenden Angriffen ist es den Japanern
am Sonntag gelungen , die Stadt Paoschan
einzu nehmen.  Die bereits am 2 . Sep¬
tember übermittelte Aufforderung zur Ueber-
gabe der Stadt war von den chinesischen Trup¬
pen abgelehnt worden , die noch zwei Tage lang
erbittert Widerstand leisteten und sich dann
nach Süden zurückzogen.

, Die Kampfhandlungen wurden an , Sonn¬
tag durch 20 japanischeFlieger  eröff¬
net , die den Schanghaier Vorort Peihsing-
tsching bombardierten . Vor der Jangtse -Mün¬
dung wurden etwa 40 japanische Transport¬
schiffe mit Truppen und Kriegsmaterial be¬
obachtet . Zwei japanische Kriegsschiffe beschos¬
sen am Samstag die etwa 130 Kilometer öst¬
lich von Hongkong gelegenen chinesischen
Küstenstädte Houmen und Mklung.

Für den von den Konsuln Großbritanniens,
Frankreichs und der Vereinigten Staaten ge¬
machten Vorschlag einer neutralen Zone in
Schanghai besteht wenig Hoffnung auf Ver¬
wirklichung.

In Nordchina haben die Japaner Hnaian
erobert,  einen strategisch wichtigen Punkt
an der Bahnlinie Kalgan —Talung (Provinz
Schansi ). Von Schanghai und Weisung wird
eine zunehmende Verschärfung der
Kämpfe  bei starkem Widerstand der Chi¬
nesen gemeldet . Die Japaner warfen viele
Bomben ab . Ausländische Konsuln verlang¬
ten die Einrichtung einer neutralen Zone um
die Fremdenuiederlassungen in Schanghai.
Die südchinesische Hafenstadt Amoh ist von
japanischen Torpedobooten beschossen wor¬
den.

Die Ausdehnung der japani¬
schen Ueberwachung der chine¬
sischen Schiffahrt  längs der ganzen
chinesischen Küste wird vom japanischen
Auswärtigen Amt bestätigt . Nachdrücklich
wird dabei erklärt , daß Japan die Interessen
dritter Mächte , sofern sie sich nicht in den
Konflikt cinmischten , achten werde . Im Zu¬
sammenhang mit der Ausdehnung der Ueber-
wachungszone meldet die Agentur Domei,
daß das japanische Marineministerinm die
Entsendung des zweiten japanischen Geschwa-

yaltet als Angehörige ves Reiches
fest zum Deutschtum,  der Mutter eures
Lebens und eurer Art , steht treu und unbeirrt
trotz aller Hetze und trotz aller Verleumdungen
z» m Führer , zum Volk und zum Reich !"

Als eine Bekräftigung dieses Gelöbnisses
der unbeirrbaren Treue des Deutschtums
diesseits und jenseits der Grenzen des Rei¬
ches zu Führer und Volk brauste wie ein
Schwur das Sieg -Heil auf den Führer über
den weilen Kundgebungsplatz.

Andächtig lauschten dann die Masten dem
von der ij -Versüguiigstrnppe Ellwanaen
gespielten Große» Z a p s e n st r e i ch.
Machtvoll klangen dann die Lieder der
Nation zum nächtlichen Himmel empor,
aleichsam als aewnltiaes Bekenntnis der »In¬

ders in die chinesischen Gewässer nördlich von
Schanghai und des dritten Geschwaders süd¬
lich von Schanghai angeordnet habe.

Ueber die Umgebung von Tienisin gehen
seit Tagen unvorstellbar heftige Regengüsse
nieder , die Hochwasser verursachen und die
Kampfhandlunaen ungemein erschweren.

Mskau kapert2 japanische Schisse
Tokio , 5. Sept . Nach einer Meldung der

Agentur Domei hat sich in den koreanisch¬
sowjetrussischen Grenzgewässern an der
Nordwestküste Koreas  ein ernster
Zwischenfall ereignet . Ein sowjetrusstsches
Kanonenboot kaperte ein koreanisches Fischer¬
boot sowie ein japanisches Regierungsfahr¬
zeug , das dem Fischerboot zu Hilfe eilen
wollte . Die beiden Schisse wurden in sowjet-
russische Gewässer verschleppt.

Das rvte ii-BseiE4
t»rvMrtrdle,.5aM"!

San Sebastian , 6. September . Wie ein
hier aus Frankreich eingctrossener Spanier
auS Gesprächen mit Besatzungsangehörigen
des roten U-Bootes C 4, das am Freitag im
französischen Hafen Verdon bei Bordeaux
eingctrofsen ist , entnommen hat , ist die
schwere Bombenbeschädigung der C4 nicht
— wie angegeben — durch eine Flieger¬
bombe , sondern durch eine Wasserbombe
erfolgt . Die C4 war im Mittelmeer statio - 1
niert . Im letzten rotspanischen Hafen an der
spanischen Nordküste , Gijon , lag in den letz¬
ten Wochen kein U-Boot inehr , so daß die
C4 auf dem Mittelmeer nach Bordeaux ge¬
fahren sein muß . Sie hat sich offenbar dort¬
hin gewandt , um sich zu tarnen , da das Boot
beim Anlaufen eines Mittelmeerhafens so¬
fort als Urheber des Torpedoangriffes auf
die „Havoc " erkannt worden wäre . Außer¬
dem besitzen die rotspanifchen Häfen keine
betriebsfähigen Reparatur - und Dockanlagen
mehr . Es dürste also nun kein Zweifel
mehr  darüber bestehen , daß das rotspa¬
nische U-Boot C4 den Torpedoangriss aus
den englischen Zerstörer „Havoc " unternom¬
men hat und dabei durch Wasserbomben be¬
schädigt worden ist , mit denen die „Havoc"
bekanntlich den bolschewistischen Angriff er¬
widerte,

Bon iiationalspanischcr Serke wirs hierzu
erklärt : Nationalspanische Flugzeuge haben
in den letzten Wochen rotspanische U.-Boote
an der kantabrischen Küste nirgends mehr ge¬
sichtet und auch keinen Angriff aus ein rot-
sPanischeS U.-Boot unternommen . Wenn ein
solcher Angriss erfolgt und geglückt wäre , so
hätte man ihn sofort bekannt gegeben . Im
übrigen ist es durchaus möglich , mit einem
U.-Boot in 48 Stunden aus der Gegend von
Valencia an die sranzösische WestkÜste  zu
fahren . Es wird nochmals darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß das U.-Boot allen Anlaß
hatte , keinen Mittelmeerhasen aufzusuchen,
weil dann seine Urheberschaft an dem Än-
grifs aus den Zerstörer „Havoc " sofort sestzu-
stellen gewesen wäre . So wurde der Ausweg
gewählt , an die französische Westküste zu fah¬
ren und die schweren Beschädigun¬
gen  des Bootes , dessen Maschinenanlage
übrigens intakt ist , mit einem angeblichen
nationalen Fliegerangriss zu begründen.

Einer Meldung des „Tcnchs " ans Bordeaux
zufolge , hat der Marineminister dem „Kom-
danten " des sowjetspanischen U -Bootes „C 4",
das auf - er Reede von Brrdon liegt , die Er¬
laubnis zur Vornahme der Reparaturen in
Bordeaux erteilt . Die Reparaturen müssen
jedoch dnrch ein Privatunternehmen durchge¬
führt werden.

MlttelmeerkoMerenz am
1V. September

Paris , 6. Sept . Wie verlautet , soll die
gcpllmtc Mittelmen '-Konferenz in Ryon , zwi¬
schen Genf und Lausanne , am 10. September
stattsinden . Die französische und die englische
Regierung seien der Ansicht , daß das Problem
der U -Bootsangrisfc im Miiielmecr eine be-

verbrüchlichen Verbundenheit der rerchsdcut-
schen Volksgenossen mit den Ausländsdeut¬
schen. Ter hell erleuchtete Schloßhos bot noch
einmal einen unvergleichlichen Anblick , als
die jj -Versügungstruppe ausmarschierte.
Hierauf Verließ Neichsminister Dr . Goebbels
mit seiner Begleitung durch das Fackelspalier
das Schloß und den Schloßhos . wobei ihm
die vielen Zchntausende erneut stürmische
Huldigungen bereiteten.

Die Veranstaltungen zur V. Reichstagung
der Ausländsdeutschen sanden mit einem
grandiosen Feuerwerk  um den Anlagen¬
see, das noch einmal die Stuttgarter Bevöl-
kerung mit den auslandsdeutschen Gästen
als Zuschauer vereinte , ihren Abschluß.

schicuuigte Regelung crsahrcn mrissc. Es sei
daher wünscheuÄvert , diese Konferenz vor der
Völkerbundsversammlnug abzuhalten , die an¬
dernfalls durch die Klärung dieser schwierigen
Frage ungünstig belastet werden könnte.

KusarenjtrM im Astterdamer ömen
Dampfer von Rationalisten gekapert
Llgenderlckt cler I>18 . - ? rcss«

ckß. Amsterdam , 6. September . Der iin
Hasen von Rotterdam vor Anker liegende
spanische Dampfer „Ascri Mendt"  war
Infolge des Bürgerkrieges verschiedentlich der
Schauplatz von Auseinandersetzungen zwi¬
schen Anhängern von General Franco und
der Valencia -Bolschewisten an Bord . Der
Kapitän sympathisierte init General Franco.
Infolge der ungeklärten Lage blieb das
Schiss unter polizeilichem Schutz im Rotter-
damer Hafen . Als die Hafenpolizei dem
Dampfer einen neuen Liegeplatz anwies,
wurden auf Veranlassung des Kapitäns die
Schleppdrofseln gekappt , so daß das Schiss
ins freie Fahrwasser gelangte . Dem Kapitän
und dem mit General Franco sympathi¬
sierenden Teil der Besatzung gelang es , fick»
des Schisses zu bemächtigen , der Hafenpolrzei
hin Schnippchen zu schlagen und so die
offene Seezu  erreichen . Das Schiff wird
Bilbao anlausen , um sich dort General
Franco zur Verfügung zu stellen . Drei nie¬
derländische Hasenveamte , die sich an Bord
des Dampfers befanden , wurden in einem
Lotsenboot in Hoek-van -Holland an Land ge¬
setzt.

Saramankas Antwort hat sut gewirkt
Paris , 5. September . Die nationalspanische

Erwiderung der Ausweisung von einigen
nationalspanischen Persönlichkeiten aus Süd-
frankreich mit der Versetzung von
fünf Vertretern der französi¬
schen Handelskammer  in San
Sebastian bis 600 Kilometer südlich von
San Sebastian als Gegenmaßnahme hat in
französischen Kreisen lebhaste Unruhe und
Besorgnis über etwaige Rückwirkungen auf
den französischen Handel ausgelöst . Die Han¬
delskammer sandte bereits Protcsttelegramme
an den Ministerpräsidenten und an den
Handelsminister . Außerdem hat matt den
französischen Botschafter Herbette beauftragt,
den Außenminister zu unterrichten . Ein
führendes Mitglied der französischen Han¬
delskammer in San Sebastian erklärte,
keine Maßnahme der Burgos-
Negierung hätte wirksamersein
können  als gerade Repressalien gegen die
Handelskammer als die einzige bestehende
normale Verbindung zwischen den beiden
Ländern . Man könne sich nicht denken , daß
Frankreich nach mehr als einem Jahre den
Staat Francos ignoriere , der die Ordnung
der Unordnung entgegenstelle und Industrie
und Landwirtschaft wieder zum Leben er¬
wecke. Wie der „Jour " betont , hat Herbette
von den Absichten deS Innenministers ge¬
wußt und an den Außenminister einen
Warnungsruf gerichtet.

Die größten SlMrnisse überwunden
Santander , 6 . September . Die Navarra-

Brigaden setzen an der Asturien -Front ihren
Vormarsch auf der ganzen Linie fort . Die west¬
lich von Potes vordringenden Streitkräfte
haben bereits im Gebiet der Penas de Europa
Stellungen bezogen . Da dies die höchsten
Erhebungen  der ganzen Nordfront sind,
haben die Nationalen nach Besitzergreifung
dieses Gebirges die größten Hindernisse auf
ihrem Marsch nach Gijon überwunden.

Engländer tn Leninsrnd als„Spion
London , k. Sept . Wie „Daily Telegraph"

aus Moskau meldet , ist der 28jährige Eng-
Kinder Robert Belle  am vergangenen
Dienstag von der sowjetrussischen Geheim-
Polizei in Leningrad verhaftet und der „Spio-
nage " beschuldigt worden . Er befindet sich im
Leningrader Gefängnis . Belle wurde in der
Wohnung eines englischen Arztes verhaftet,
die von der Polizei eingehend durchsucht
wurde . Die britische Botschaft in Moskau
hat bereits energische Maßnahmen
angcordnet , um von den Sowjctbehvrden
volle Aufklärung über die Verhaftung zu er¬
halten . Belle war bis Juli dieses Jahres in
einer Leningrader Fabrik für Telephon - und
Telegraphen -Apparate beschäftigt . Nach 7V«-
jähriger Tätigkeit wurde er — angeblich
wegen seiner britischen Staatsangehörigkeit
— entlasten . Wenige Stunden vor der Ver-
Haftung Beiles waren zehn Beamte derselben
Fabrik durch ein Kriegsgericht abgeurteilt
und als „Saboteure " erschossen  worden.

«rn Georsttr zum Zsöe mmteill
Moskau , 4 . September . Der Prozeß gegen

führende Persönlichkeiten Georgiens ist nun¬
mehr beendet worden . Sieben Hauptangeklagtc
wurden zürn Tode durch Erschießen verurteilt.
Vier weiter « erhielten Gefängnisstrafen von
acht dis zu zehn Jahren . DaS Urteil ist bereit
v 0 llstreckt  worden.



M antibolscheüWjche AuOBung
in Nürnberg eröfsnet

Nürnberg, 5. September. Im Beisein vieler
führender Vertreter der Partei, des Staates
und der Wehrmacht ist am Sonntagvormit-
tag die „Große antibolschewistischeAus-
stellung Nürnberg 1937" eröffnet worden,
deren wesentlicher Inhalt übrigens vor kur-
zem in S t u t t gar t gezeigt worden ist und
den vielen Besuchern aus dem Schwaben¬
land einen überwältigenden Eindruck ge¬
macht hat. General Melchiori,  der Ver¬
treter des italienischen Propagandaministers,
sagte bei der Eröffnungsfeier, wo der Ein¬
satz der neuen Generation im Kampf gegen
den Bolschewismus verlangt würde, könne
das faschistische Italien nicht fehlen. Der
Kampf gegen den Kommunismus werde vom
italienischen Faschismus meitergeführt bis
zum endgültigen Siege.

Die Eröffnungsansprache hielt Stabs¬
leiter Fischer.  Er nahm auf den Erlaß
der Nürnberger Gesetze vor zwei Jahren Be¬
zug und sagte: Tie weltpolitische Entwick¬
lung hat uns in der eindrucksvollsten Weis,
recht gegeben, denn das Element, dem wir
damals jede Möglichkeit zu weiterem un¬
heilvollem Wirken in unserem Volk nahmen
hat sich mehr denn je als Verbreiter der
furchtbarsten Weltseuche unserer Tage ent¬
puppt. So bilden unsere Abwehrmaß¬
nahmen gegen das Judentum
eine Einheit mit unserem Kamp!
gegen die bolschewistischeWelt-
aefahr.  In einer Reihe von Ländern sind
heute starke Bollwerke emporgewachsen, du
dem weiteren Vordringen der roten Flut
Einhalt gebieten. .Eine Weltfront beginnt sich
abzuzcichnen. deren Einheit in der Ent¬
schlossenheit beruht, der bolschewistischenGe¬
fahr überall entgegenzutreten. Der Idee, du
heute in dieser Front lebendig ist, dient
diese Ausstellung. Hier ist das ganze furcht-
bare Anklagematerial zusammeugefaßt. Diese
Ausstellung entlarvt die tausend Machen¬
schaften der bolschewistischen Drahtzieher in
allen Ländern, ihre geheime Wühlarbeit
ihre hinterhältige Hetze, ihre offenen Um-
sturzvorbereitungen und den blutigen Mord,
Brand und Terror. Sie zeigt, wie ein Volk,
das zu spät die Gefahr erkennt, der rück¬
sichtslosen Vernichtung anheimfällt. Unk
schließlich enthüllt diese Ausstellung den Zu-
sammenhang zwischen der bolschewistischen
Seuche und dem Judentum, aus den wir
Nationalsozialisten unermüdlich hinwiesen.
Möge diese Einsicht, mit der wir vor einem
Jahrzehnt noch säst allein dastanden, die sich
aber heute schon überall durchzusetzen be¬
ginnt. endlich Allgemeingut der Na¬
tionen werden!

Autobahn KMeuth-Nümbttg
eröffnet

Nürnberg, 5. Sept. Ter Neichsautobahn-
abschnitt Bayreuth—Nürnberg, mit dem die
Autobahn Halle—Nürnberg in ihrer ganzen
Länge fertiggestellt ist, wurde am Samstag
mittag durch den Generalinspektor für das
Deutsche Straßenmesen. Tr. To dt , feierlich
eröffnet und dem Verkehr übergeben. Die Teil¬
nehmer am fünften Reichsparteitag der
NSDAP, werden damit zum erstenmal auf
der Reichsautobahn bis in die Ltadt der
Reichsparteitage hincinfahren können. In
seiner Ansprache hob Dr. Todt,  der an die¬
sem Tage seinen 46. Geburtstag beging, her¬
vor. daß es nur dank der aufopfernden Ar¬
beit der Männer, die an den Straßen des
Führers am Werke sind, gelungen ist, trotz
der Unbill der Witterung und verschiedener
Schwierigkeiten, diese Strecke doch noch pünkt¬
lich zum Reichsparteitag dem Verkehr über¬
geben zu können. Allen Beteiligten an dem
großen Werk übermittelte er den Tank und
die Anerkennung des Führers.

„Krmftmrk, das dem Frieden dient"
Begeisterte Aufnahme

des Ufa-Films „Patrioten" in Paris
Paris, 5. September. Am Freitagabend

fand in Paris die W el t °Ur a u f f ü h-
rung des Ufa - Films „Patrioten"
statt und damit in Anwesenheit zahlreicher
deutscher und französischer Persönlichkeiten
die feierliche Eröffnung der Deutschen
Kulturwoche  in Paris anläßlich der
Internationalen Ausstellung 1937. Tie Wir-
lang des Films, der während des Welt¬
krieges hinter den französischen Linien spielt,
war ganz außerordentlich. Kann man mehr
sagen als jener Franzose, der nach Schluß
der Vorstellung still hinausging und nur
vor sich hinmurmclte: „Ich habe zum ersten
Male ein Kunstwerk gesehen, das den Frie-
den zwischen unseren beiden Völkern wahr¬
haft dient!" Der Erfolg des Films war über¬
ragend. Tie anwesenden Hauptdarsteller,
Matthias Wiemann und Lida Baarova,
mußten sich immer wieder dem begeisterten
Publikuni zeigen.

Flammentod auf einer ZaM
SanPedro (Kalifornien), 5. September.

An der kalifornischen Küste in der Nähe von
Long Brach, brach infolge der Explosion eines
Benzinmotors an Bord einer Jacht ein Brand
aus, der mit rasender Schnelligkeit um sich
griff. Drei Kinder  kamen in den Flam¬
men um, während sechsErwachsenemit
lebensgefährlichen Brandwun¬
den  geborgen werden konnten.

WüelteMbeegS WellgMung emft imd jetzt
Der glänzende Sestzng am Schlich der Sinttgarler AO-Tagung

Stuttgart, 5. September. Mit dem großen
Festzug und dem Schlußappell mit Reichs¬
minister Dr. Goebbels  erreichte die denk¬
würdigeV. Reich stagung der Aus¬
ländsdeutschen  und damit die ereignis¬
reiche Festwoche, die Stuttgart und die aus
allen Teilen der Welt herbeigeeilten deutschen
Brüder und Schwestern erlebten, ihren Höhe¬
punkt und Abschluß. Die starke Anteilnahme
des schwäbischen Volkes an diesen Festtagen
der Verbundenheit zwischen Reichs- und Aus¬
landsdeutschtum gab auch diesem Tage wie-
der das Gepräge. Den aus dem ganzen Lande
eiutreffenden zahlreichen Sonderzügen ent¬
strömte am Sonntagvormittag eine erwar¬
tungsvoll gestimmte Menschenmenge, die fest¬
lich' geschmückte Stadt bewundernd, die sich
an diesem letzten Festtage ihren Besuchern
noch einmal von der schönsten Seite zeigt.
Von Stunde zu Stunde steigert sich der Stra¬
ßenverkehr und man sieht es den Menschen
an, daß sie mit Spannung dem imposanten
Festzug und dem großen Politischen Ereignis
des Abends entgegensetzen. Schon gegen Mit¬
tag beginnen die Menschen die Straßen ein-
zusaumen, durch die sich der mehr als vier
Kilometer lange Festzug  bewegen wird.
Wer gehen kann, bleibt an diesem prächtigen
Spütsommertage nicht zu Hause, sondern will
unter allen Umständen den zu Ehren der
Ausländsdeutschen veranstalteten Festzug
sehen.

Auch die Tribünen am Schloßplatz sind
dicht besetzt, als gegen 14 Uhr die zahlreichen
Ehrengäste dort eintrefsen. Neben Gauleiter
Neichsstatthalter Murr,  Gauleiter Bohle
und Gauleiter M eye r - Westfalen-Nord be¬
merkt man Ministerpräsident Mergenthaler,
den deutschen Generalkonsul SA.- Gruppen¬
führer Knebel, ^ -Gruppenführer Kaul, Ver¬
treter der Wehrmacht mit General Ritter von
Molo an der Spitze. Oberstarbeitsführer
Müller. NSFK.-GruPPenführerDr. Erbacher,
OberbürgermeisterDr. Strölin, Landesstellen¬
leiter Mauer, SA.-GruPPenführer Prinz Au¬
gust Wilhelm und andere.

Bald künden Fanfaren das Herannahen des
unter dem Motto:

„Stuttgart und Württemberg —
Weltgeltung einst und jetzt"
stehenden Festzuges. Zwischen Landsknechten
wird das Wahrzeichen schwäbischer Tapferkeit,
die Reichssturmfahne, getragen. Dann folgt die
erste Gruppe des in acht Abteilungen geglieder¬
ten Zuges: „Das württembergische Soldaten¬
tum 1716—1870". Unter Vorantritt einer
Musikkapelle aus dem Jahre 1813 marschieren
Soldaten mit den bunten Uniformen des
18. und 19. Jahrhunderts vorüber. Nun sind
die württembergischen Städte  an
der Reihe, deren Wappen ein hoher Turm der
zweiten Festzugsgruppe voranträgt. Den ersten
der etwa 40 Festwagen krönt die mächtige
Burg der alten Reichsstadt Eßlingen.  An
die geschichtlichen Besonderheiten Heilbronns
erinnert ein Wägen aus dem Bauernkrieg und
ein weiterer mit dem Käthchen von Heil¬
bronn,  dem der Ritter Götz von Berlichin-

en folgt. Stolz verkündet ein weiterer Wagen
ie Bedeutung dieser Stadt als wichtiger Hafen¬

platz. Natürlich fehlen auch die Heilbronner
Weingärtner nicht. Biel Heiterkeit erregen die
tapferen Weiber von Schorndorf,  wäh¬
rend ein Wagen mit der Haller  Münze in
Erinnerung bringt, daß von hier aus einst der
Heller(Häller) in die Welt hinausging. Sehr
malerisch wirkten auch die Haller Sieder, und
mit großem Beifall wurden die lustigen
Ulmer  Fischerstecher und der neckische Ulmer
Spatz ausgenommen. Ein Hofstaat aus der
Ludwigsburger  Gründungszeit bildete
den schönen Abschluß dieses Festzugsteils,
worauf die Gruppe „Schwaben r n aller
Welt ", die schon in Hamburg auf der KdF.-
Reichstagung mit sehr großem Erfolg gezeigt
worden war, folgte. Sie führte hinein in die

Geschichte des Schwabenlandes, hinein in das
Land der Dichter und Denker, der Baumeister
und Erfinder. Hinter dem wunderbar aus¬
gemachten DAJ .-Schiff, dem Wahrzeichen des
Deutschen Auslands-Instituts, erinnerte ein
Festwagen an die große schwäbische Auswande¬
rung nach Amerika im 19. Jahrhundert. Far¬
benprächtig belebt wurde der lange Zug durch
die Vielen Trachtengruppen.

Nachdem noch einige Gruppen die würt¬
tembergische Qualitätsarbeit auf dem Welt¬
markt verkörpert hatten, zeigte der zweite
Hauptteil des Zuges die kulturelle
Weltgeltung  unseres Landes. Das
schwäbische Volkslied, die schwäbische Dich¬
tung. die Wissenschaft und die Technik waren
mit sinnreichen Gruppen vertreten. Seinen
Höhepunkt erreichte der einzigartige Zug mit
der Gruppe der S t a d t d ev An s l a n d s-
deutschen.  Stuttgart , die Garten- und
Blumenstadt, die Stadt des Buches, der
Wissenschaft, der Kunst, des Sports, der Heil¬
bäder, wurde in zahlreichen, immer wieder
aufs neue die Bewunderung der Zuschauer
hervorrufenöen Einzeldarstellungen vorüber¬
geführt. Zum Schluß marschierten hinter
dem Hoheitsadler im Paradeschritt an der
Ehrentribüne die Formationen vorüber. Da¬
mit hatte einer der schönsten Festzüge, die
Stuttgart je gesehen hat, und ein sowohl
für die Ausländsdeutschen als auch für die
Schwaben selbst einzigartiges Erlebnis
seinen Abschluß gefunden.

Am Samtsagnachmittagfand nach einer
Besichtigung der Wilhelma- Anlagen irk der
Villa Berg ein Empfang- der auslandsdeut¬
schen Frauen statt, Oberbürgermeister Dr.
Strölin  begrüßte die Gäste mit herzlichen
Worten und konnte feststellen, daß durch eine
ganze Anzahl von Maßnahmen alle Voraus¬
setzungen dafür geschaffen sind, Stuttgart für
die auslandsdeutschen Frauen zum Sammel¬
punkt ihrer Beziehungen zu Deutschland zu
machen. Die Gaufräuenschaftsleiterin der
AO.. Wera Behr,  dankte dem Oberbürger¬
meister für den liebenswürdigen Empfang
und wies besonders darauf hin, wie gerade
die auslandsdeutschenFrauen begeistert
seien von dem Verständnis und der Gast¬
freundschaft der Stuttgarter Bevölkerung.

14 Tote und 18 Schwerverletzte
Neuß,  5 . September. Am Sonntag um

8.15 Uhr entgleiste bei der Durchfahrt im
Bahnhof Holzheim bei Neuß ein vom katho¬
lischen Pfarramt Rommerskirchen bestellter
Pilger- Sonderzug nach Kevelaer. Leider
wurden bei dem Unfall elf Reisende und der
Zugführer getötet. 18 Personen wurden
schwer und eine Anzahl leichter verletzt. Von
den Schwerverletzten sind inzwischen zwei ge¬
storben.

Ter Zug bestand aus 17 Wagen mit rund
800 Pilgern. Es entgleisten die Loko¬
motive und vier Wagen,  von denen
drei umstürzten und zertrümmert wurden.
Der Hilsszug von Krefeld und der Geräte¬
wagen von Neuß waren alsbald zur Stelle.
Ferner begaben sich die zuständigen Dezer¬
nenten der Neichsbahndirektion sofort nach
Eintreffen der Nachricht an die Unfallstelle.
Seit Nachmittag weilen»ein Ministerialdirek-
tor und zwei Ministerialräte vom Reichsver-
kehrsministerium ebenfalls an der Unsall-
stelle, die von Berlin aus im Sonderflugzeug
eingetroffen waren. Von den Verletzten be¬
finden sich fünf Schwerverletzte im Stadt.
Krankenhaus zu Krefeld, drei Schwerverletzte
im Herz-Jesu-Kloster in Neuß und die übri-
gen Verletzten im Hospital Holzheim. Die
Untersuchung ist eingeleitet.

ZmOe SiBMMW GM des mm°
Berlin, 5. Sept. Der Führer und Neu!,

kanzler hat auch in diesem Jahre die Ehe
der ausländischen Missionen in Berlin a>
seine persönlichen Gäste zur Teilnahmen>.
Reichspartestag in Nürnberg eingeladen. Jh>
Erscheinen während des Reichsparteitaqes
haben zugesagt: Tie Botschafter  von
Frankreich, der Türkei. Polen. Japan. Ita¬
lien. Chile, China, Brasilien Argentinien.
Großbritannien. Spanien; dieGesandten
von Dänemark. Aegypten, Rumänien, der
Schweiz, von Oesterreich. Griechenland, des
Irischen Freistaates, von Finnland, Portu¬
gal, Columbien, Uruguay. Haiti, Kuba, Irak.
Lettland. Siam. Jugoslawien, Ungarn. Bel¬
gien, Nicaragua, der Dominikanischen Repu-
blik. von Venezuela, Estland, Bolivien,
Panama, Schweden, der Niederlande, von
Bulgarien, Guatemala und Mexiko, sowie
die Geschäftsträger  der Vereinigten
Staaten von Amerika, von Litauen, Afghani¬
stan, der Tschechoslowakei, von Iran , der
Union von Südafrika und Luxemburg.

Den Diplomaten werden zwei Schlaf-
wagensonderzügezur Verfügung gestellt, die
sie am Montag um 9 Uhr vormittags nach
Nürnberg führen werden. Während der An¬
wesenheit in Nürnberg sind verschiedene
Ausflüge  für die Missionschefs vorge¬
sehen. Die Sonderzüge treffen am Dienstag,
14. September, morgens, wieder in Berlin
ein. Aus der Reise werden die Diplomaten
von dem Chef des Protokolls, Gesandten von
Bülow - Schwante,  Legationsrat Boltze
und Legationssekretär von Reichert sowie
von einer aus sprachkundigen jj -Männern
bestehenden Mannschaft begleitet werden.
Zum Kommandanten  des Sonderzuges
ist ff-Oberführer Stenger,  Stabsleiter
des VerbindunMtabes der NSDAP., be¬
stimm! worden, dem NSKK.-Standarten-
führer von Ihne von der Privatkanzlei des
Führers sowie js-Standartenführer Bran-
tenaar zugeteilt sind

Sas Welt-Echo öesMWöliniMjuches
Rom, 5. September. Der bevorstehende Be¬

such des Duce beim Führer und das Interesse
der ganzen Welt an diösem einzigartigen Er¬
eignis werden in den römischen Blättern an
erster Stelle behandelt. In seitenfüllenden Be¬
richten werden der Willkommgruß der deut¬
schen Presse unter ausführlichsterWiedergabe,
der ersten Berliner Blätterstimmen und zu¬
gleich das erste Auslandsecho verzeichnet. Die
große Be geiste r u n g, die die Ankündigung
des Besuchs Mussolinis beim deutschen Volke
hervorrnft, findet stärkste Beachtung und wird
von der italienischen Presse und dem italieni¬
schen Volk aufs herzlichste erwidert.  Das
Hauptthema der redaktionellen Kommentare
der römischen Zeitungen, die auf der ersten
Seite auch Bilder des Duce und des Führers
veröffentlichen, bildet die Solidarität
der beiden großen revolutionä¬
ren Bewegungen  und ihre Bedeutung
für den europäischen Frieden und die euroz
päische Kultur.

Die Ankündigung der Dcutschlandfahrt
Mussolinis gerade in diesem Augenblick der
Spannungen in Europa gilt inLonüonals
ein Zeichen für die weitere Verstärkung
derAchseBerlin — Rom.  Obwohl man
auch in Paris  schon seit einiger Zeit mit
dem Besuch des Duce in Deutschland gerechnet
hatte, wirkte die Mitteilung darüber doch wie
eine Sensation.  Man sieht in der bevor¬
stehenden Begegnung der Führer des deutschen
und des italienischen Volles auch eine deutliche
Lehre  für jene Politiker, die da meinen,
Europas Geschicke ganz allein unter sich bestim¬
men zu können. In Neuyorker  politischen
Kreisen betont man, daß die Begegnung Adolf
Hitlers mit Mussolini von entscheidender Be¬
deutung für Europa sein werde.

„AasUkein immtmiMr MM"
London, S. September. Das Rothermere-

Blatt „Daily Mail" setzt sich in einem Leit¬
aufsatz erneut für eme deutsch - eng¬
lische Verständigung  ein . Es weist
zunächst auf Erklärungen des Führers hin
und fährt dann fort: „Warum kommen
Deutschland und England nicht zusammen?
Welche Kräfte sind an der Arbeit, um die
Vereinigung zweier großer Nationen für
den Frieden zu verhindern? Einige sagen,
daß der Einfluß der „internationalen
Finanzleute" gegen dieses große Werk ar¬
beite. Ob das wahr ist oder nicht, es darf
nicht zugelassen werden, daß irgendein Hin¬
dernis einer sofortigen Aktion im Wege
steht. Deutschland will Kolonien
zurück haben.  Das ist kein unnatürlicher
Wunsch für eine Nation von 63 Millionen
kraftvollen Menschen, und Deutschlands
Wünsche verdienen Beachtung. Auf Initia¬
tive Englands hin sollten die Mandats-
Mächte zusammenberufcn werden. um
Deutschlands Forderungen anzuhören. Wenn
sie nicht bereit wären, dieses Problem zu
prüfen, müßte England selbst bereit sein,
eine Einigung vorzuschlagen. Im Namen
des Friedens muß etwas getan werden."

-In einer Zuschrift an die „Time  s" setzt
sich Lord Nennell  für ein Vergessen alter
Feindseligkeiten und für eine neue euro¬
päische Zusammenarbeit ein; Aus keinen Fall
dürfe sich England nicht mit einer „Links-
gruppe europäischer Staaten" gleichsetzen,
deren Politik in logischer Folge zum Krieg
kübren wni'd-

8lI6aussedoIlt aus New Stuttgarter bestrug : Oer küuslerised gestaltete kestvageu „vle Heimat
6er ^ usIauäsSeutscdeii", 6er voo auslaiwsäeuisedeu Haebteogruppev , 6le ein walerlsebes 6U6
erseugteo. begleite, vur6e » Motos : Eisenschinl
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